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4. 


Mit der nachlaͤſſigſten Haltung, eine Kupfertafel 
anzoͤſiſcher Damen⸗Moden in der zierlichen, reich⸗ 
eringten Rechten, das Morgenhaͤubchen im italien'- 

ſchen Geſchmack auf das blonde Lockenkoͤpfchen ger 

zaubert, und mit ſuͤßer Ungeduld zuweilen nach den 
hohen Fluͤgelthuͤren blickend: fo ſaß, oder lag viel⸗ 
mehr am folgenden Morgen Auguſte von Seltitz 
auf der elaſtiſchen Ottomane, ſich durch jegliche Be⸗ 
wegung des ſchlanken Koͤrpers als ausſtudirte Kokette 
leigend. „Ob er wol feine alte, ſchwaͤrmeriſche Liebe 
zu mir noch bewahrt haben mag?!“ hub ſie nach 
einer Pauſe des tlefſten Nachdenkens an. „Ob er 
wol, wie ſonſt, in meine umſchlingenden Arme 

iegen, mich ſeinen Engel nennen, ſeine ſonſt ſo 

Blühpenden Lippen verlangend auf die meinigen preſſen 
nd — mir vergeben wird? Doch wie kann ich erſt 

gen?! Meinen Reizen hat noch kein Mann une 

Nhat widerſtanden! Ein wenig Schmachten, eine 
oſis Schmollen, ein Glutenblick in heiſſe Liebe 


4 


getaucht, einige Thraͤnen noch, und: er muß 
fallen!“ Ex 

Sie erhob fich jetzt, um an das Fenſter zu treten, 
hatte aber kaum ihren Obſervations-Punkt eingenom⸗ 
men, ſo trat mit verdruͤßlichem Geſichte ihre vertraute 
Zofe, die oben genannte Anna, herein und ſtellte 
ſich ſtumm ihrer Herrin gegenuͤber. „Nun, was 
ſagte er? Wird er kommen? Liebt er mich noch?“ 
fragte haſtig die Schöne. „Nichts geſagt, nicht kom⸗ 
men, nicht lieben,“ klagte comifch die Dienerin. 
„Was? haſt Du ihn gar nicht geſprochen?“ „So⸗ 
wie geſtern — fuhr Anna fort — fertigte mich auch 
heut ſein ungeſchlachter Reitknecht ab — ja, er 
machte es noch viel ſchlimmer! Denn als ich mich bei 
dem Herrn Rittmeiſter wollte anmelden laſſen, fuhr 
mich der alte Baͤr mit den Worten an: „Nichts da 
mit Anmelden! Ihr Weibsbilder habt meinem armen 
Herrn ſchon vor fuͤnf Jahren wie einem Hirſche zuge⸗ 
ſetzt; ihn, ſo zu ſagen, um ſeinen gelehrten Ver⸗ 
ſtand gebracht; ihn hinausgetrieben in Schlachten 
und Muͤhſeligkeiten, wo er Strapazen erleiden mußte, 
die ihr ſammt und ſonders gar nicht werth ſeyd, die 


kein Weibsbild verdient: und jetzt, wo er ein hoher, 


tuͤchtiger Mann in der Armee geworden, wo er nur 
(18. Jahrgang. Nr. 22.) 


die Hand ausſtrecken darf und es hängen ihm an 
jedem Finger Auguſten, Xanthippen, Dorotheen und 
Malchen — jetzt ſollt ihr ihn nicht wieder kapern, 
das verſpreche ich euch bei'm alten Fritze! Und Du, 
Anna, fuhr er drohend fort, wenn Du Dich jetzt 
im Guten druͤckſt, ſo gratulire ich Dir; gehſt Du 
nicht, ſo drehe ich Dich kehrt und ſchiebe Dich, wie 
einen Rollſtuhl, zum Tempel hinaus! Haſt Du's 
begriffen?“ Ich zauderte noch ein Weilchen, wollte 
dem Baͤren mit ſuͤßen Schmeichelworten den Ring 
durch die Naſe ziehen; doch er faßte mich groͤblich am 
Arme und ſchob mich, wie einen ungeſtuͤmen Glaͤu⸗ 
biger, auf die Thuͤr zu. Was ſollte ich mich von 
dem Grobian noch weiter maltraitiren laſſen! Ich 
ging und bin nun der Meinung, daß Euer Gnaden 
an den Rittmeiſter ſchreiben und ihn fchriftlich zum 
Mittageſſen bitten muͤſſen; denn einen Brief kann 
doch der Toͤlpel von Reitknecht nicht zur Thür hinaus⸗ 
werfen!“ — „Unerhoͤrt! knirſchte die ſchoͤne Zornige, 
mit dem Fuße ſtampfend; dafuͤr ſoll mir der Alte 
buͤßen!“ 

Sie ſchrieb ſogleich ein zierliches Billet, in wel⸗ 
chem fie über die Gleichgiltigkeit Albini's im ſuͤßen 
Ton der Liebe klagte, ihm vorwerfend feine unver: 
zeihliche Kälte, fie geftern nicht durch einen Beſuch 
vefreut zu haben, und ſchließend mit der Einladung, 
bei ihr das Mittagsmahl heut einzunehmen. Ein 
naturlich nicht vergeſſenes Poſtſeript — denn ſelten 
bleibt bei Damen dieſes weg — beſchuldigte den 
braven Gottfried der Flegelei und Ungebuͤhrlichkeit, 
und enthielt die Schlußbemerkung, daß ſie hoffe, der 
Alte habe ſich auf eigenes Conto die Grobheit erlaubt, 
ihre Zofe fo ſchnoͤde abzuweiſen, nicht aber inſpirirt 
von feinem Herrn. — Nach kurzer Zeit erhielt die 

Ungeduldige folgende ſchriftliche Antwort: 
Gnädige Frau. 

Was etwa mein ehrlicher, grader Diener im 
ſchönen Eifer ſeines Amtes, alles Laͤſtige bei meiner 
ohnehin ſehr menſchenfeindlichen Stimmung von mir 
entfernt zu halten, in Dero Augen verbrochen haben 
mag, bitte ich um feines Alters willen gnaͤdigſt zu 
verzeihen und auch mir nicht zu zuͤrnen, wenn ich 
dringender Geſchaͤfte wegen und weil meine Abreiſe 
ſchon auf morgen feſtgeſetzt iſt, Dero huldvollen 
Einladung nicht Folge leiſten kann. Albini. 


* 
Der Regierungs⸗Praͤſident bon Laube hatte eben 


ſein Mittagſchlaͤſchen beendet, welches ſchwerer Staats⸗ 


geſchaͤfte wegen heut durchaus nothwendig geweſen, 
und ſchluͤrfte behaglich zu ſeinem Pfeifchen eine Taſſe 
ſchwarzen Kaffee's, dieſes urſpruͤnglich arabiſchen 
Gewaͤchſes, welches — beilaͤufig geſagt — in Menge 
und zu ſtark genoſſen, ſo unheilbringend und er⸗ 
ſchlaffend auf den menſchlichen Koͤrper wirkt; jedoch 


bei gehoͤrigem Maße die Verdauung vortrefflich bes 


fördert: als ſein Kammerdiener Frau v. Seltitz 
anmeldete und dieſe zugleich in die Thür trat. „Bere 


zeihung, Herr Praͤſident,“ lispelte, ſich verbeugend 


und nachdem der verſchmitzt laͤchelnde Diener abges 
treten, das fihbne Weib und nahte fich dem uͤberraſch⸗ 
ten Sechzigjaͤhrigen. „Vergebung, ſchoͤnſte Frau, 
hallte das Echo aus ſeinem rauchenden Munde, Ver— 
gebung, daß Sie mich fo en negligee und commode 
finden; doch geruhen Sie nur einen Moment zu 
verziehen — — “ „darf ich bitten, mich nicht zu 
verlaſſen und des Negligee's wegen unbeſorgt zu 
ſeyn?“ ſprach ſchmeichelnd die Reizende und hielt 
den armen Mann in ſeinem großgeblumten Schlafrock 
am Aermel ſchelmiſch zuruͤck. 
meine Gnaͤdige! Wollen Sie Platz nehmen?“ 

Sie ſetzten ſich auf den Sopha und nachdem Laube 
Chocolade beſtellt und dieſe gebracht worden war, 
erzaͤhlte ihm die Dame mit hinreiſſender Beredtſamkeit 
von ihrer erften Liebe zu Albini, von ihrer erzwun⸗ 
genen Heirath mit Seltitz, von der Wiederkehr des 
Rittmeiſters und dem Erfolge ihrer zweimaligen 
Sendung zu ihm. Der Praͤſident horchte hoch auf, 
nahm zuweilen eine Priſe und ließ nicht undeutlich 
die größte Ungeduld während der feurigen Auseinan⸗ 
derſetzung merken. „Sie ſehen ſelbſt ein, Herr Prös 
ſident, fuhr Auguſte gluͤhend fort, daß ich mit 
eine ſolche Behandlung nicht gefallen laſſen kann, 
und da ich erfahren, daß Albini heut bei Ihnen 
geweſen, um ſich zu einer Anſtellung zu melden, ſo 
erſuche ich Sie dringend, im ſchoͤnen Vertrauen auf 
Ihre mir ſo oft verſicherte Zuneigung, zwiſchen uns 
eine Ausſoͤhnung zu Stande zu bringen, oder, wenn 
Ihnen dieß nicht gelingen ſollte, ihm bei feiner Ans 
ſtellung nicht behilflich zu werden.“ „Viel verlangt 
mon ange! Wahrhaſtig, ſehr viel! Und ich, was 


„Wie Sie befehlen, 


Br 
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ſoll ich von dem Allen ernten, wenn ein Vergleich zu 
Stande koͤmmt?“ ſetzte er ſchmunzelnd hinzu und 
legte ſeinen abgeſchriebenen Arm um die ſchlanke, 
weiche Hüfte der laͤchelnden Nachbarin. „Sie bleiben 
nach wie vor mein hochgeſchaͤtzter, ſtets willkommener 
Freund,“ replicirte die Schmachtende. „Wenn aber 
der junge Mann das ſchoͤne Taͤubchen solo flattern 
laͤſſt und es nicht heimfuͤhren will in ſeinen roſigen 
Taubenſchlag — was dann, mon ange?“ „Herr 
Praͤſident, dann greife ich zu einem gewaltſamen 
Entſchluſſe, ſchwoͤre dem Treuloſen Rache, ſuche ſie 
auf jede Weiſe auszuuͤben und vermaͤle mich, ehe 
noch das neue Jahr ſeinen Kreislauf begonnen!“ 
„Exeellent! Koͤſtlich!“ frohlockte der Mann im 
Negligee; ſagen Sie, Goldtaͤubchen, wer wird dann 
der uͤberaus Gluͤckliche ſeyn, welchem Sie Ihr nied⸗ 


liches Händchen zur Roſen-Promenade reichen wers 


den?“ „Noch habe ich hieruͤber nichts beſchloſſen,“ 
lispelte verſchaͤmt die Gnaͤdige, welche ſich den alle 


gebietenden Praͤſidenten gern in petto behalten wollte, 


im Fall der Rittmeiſter fie verſchmaͤhte. „En vérité? 
Wirklich nichts beſchloſſen?“ ſtuͤrmte der Alte. „O 
dann laͤchelt auch mir noch die Hoffnung mit freundli⸗ 
chem Auge, und meine Traͤume, wo ich au Ihrer Hand, 
Hochverehrteſte, behend und ohne Podagra durch's 
Leben wackelte, koͤnnten ſich noch zur herrlichen Wahr: 
heit geſtalten! Bauen Sie ganz auf mich, fuhr er, 
die Forteilende zur Thuͤr begleitend, fort, ich werde 


ganz zu Aller Zufriedenheit verfahren!“ — 


v 


6. 


Der Präfident, ein guter, hoͤchſt menſchenfreund⸗ 
licher Mann, ſchon ſeit funſzehn Jahren Wittwer, 
barrte am folgenden Morgen mit der größten Unruhe 
des Rittmeiſters, welcher ſeine Abreiſe um einen Tag 
hatte verſchieben muͤſſen. Dem alten Herrn waren die 
negativen Eigenſchaſten feiner Erkornen keineswegs 
unbekannt; er wußte recht gut, daß die Grundlage 
ihres Karakters aus Leichtſinn und Koketterie beſtand; 
konnte mit mathematiſcher Gewif heit ſchon jetzt berech⸗ 
nen, wieviel Tropfen Schweiß ihm die Vermaͤlte jeden 
Monat auspreſſen, wieviel Fuͤchſe ſie ihm jede Woche 
abſchmeicheln und wieviel Minuten des Tages ſie ihm 
nach den Flitterwochen widmen wuͤrde. Doch ſie war 


geiſtreich, gebildet, witzig; befand ſich ſtets in der 


froͤhlichſten Laune, und ſchuf Leben und Jubel rings 


um ſich her, wo nur ihr Fuß auf Augenblicke verweiſde. 
Deßhalb wollte er fie zur Gattin eribählen; nur deß⸗ 
halb mußte ihm an der Beflimmung Albini's fo viel 
liegen und nur aus dieſem Grunde fuͤhlte er ſich ſo 
beengt, fo ſonderbar bewegt, als die beſtimmte Stunde 
ſich nahte. 

Der Rittmeiſter ſtand unter einer Menge von 
Supplikanten jeglicher Art im Vorzimmer des allge⸗ 
waltigen Praͤſidenten und ſchaute, die Arme in einander 
geſchlagen, duͤſter und gedankenvoll auf eine bleiche 
Juͤnglingsgeſtalt, welche ſchmerzlich laͤchelnd hinter ver 
goldetem Rahmen von der Tapetenwand auf ihn herab⸗ 
blickte und ihn freundlich zu gruͤßen ſchien. Angeſprochen 


durch die bekannten Zuͤge, die er irgendwo, jedoch 


völlig ausgebildet und vermaͤnnlicht, ſchon geſehen zu 
haben glaubte, ging er zuruͤck in die eben verlebten 
Kriegerjahre, ſuchte dietodten Gebilde ſeiner Erinnerung 
zum wachen Leben, zur freundlichen Gegenwart zu ge⸗ 
ſtalten, um dieſem Bilde einen Namen, um dem 
Originale Gewißheit zu verſchaffen in feiner daͤmmern⸗ 
den Seele. Da rauſchten die hohen Fluͤgelthuͤren auf 
— der Kammerdiener winkte — Albini trat in's 
Kabinet. Der kleine freundliche Mann kam ihm raſch 
entgegen, faßte feine Hand und nöthigte ihn neben ſich 
auf den Sopha. „Mein Herr Rittmeiſter, hub er zu⸗ 
trauensvoll an, ehe ich mit Ihnen uͤber Ihre Anſtellung 
ſpreche, muͤſſen Sie mir zuvor einige Fragen, welche 
auſſer dieſem Bereiche liegen, gefaͤlligſt beantworten; 
jedoch erſuche ich Sie, mich nicht zu unterbrechen!“ 
Albini, welcher ſchon von der geſtrigen Unterredung 
zwiſchen Frau v. Seltitz und dem Praͤſidenten Kunde 
bekommen, ſah den Inhalt jenes Examens mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit voraus und verbeugte ſich, auf Alles ge⸗ 
faßt, ſtumm und ergeben. Der Inquiſitor fuhr fort: 
„Kennen Sie Frau v. Seltitz?“ Eine leichte Roͤthe 
uͤberhauchte das bleiche Antlitz des Gefragten; doch 
ſchnell ſich ermannend antwortete er mit feſter, ſaſt 
zorniger Stimme: „Herr Praͤſident, wenn Sie aus 
eignem Antriebe nach ihr mich fragen, dann haben Sie 
unbedingt über mich zu befehlen; ſprechen Sie aber im 


Namen jener Perſon, ſo bitte ich ſchon jetzt um gnaͤdige 


Verzeihung, wenn ich hieruͤber ſchweige““ — „Ei, 
ei, mon ange, nicht ſo hitzig! Bin kein Franzos, 
welchem Sie mit Ihrer Schwadron auf den Leib reiten 
koͤnnten! Doch ich ſehe ſchon, ich muß mich kurz ex⸗ 
pliciren! Alſo: find Sie nie und unter keiner Ber 
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dingung Willens, mit jener Dame in irgend ein inniges 
und trauliches Verhaͤltniß fernerhin zu treten?“ „Nie⸗ 
mals und unter keiner Bedingung, Herr Praͤſident!“ 
— „Bon, mon ange! Allein, darf ich um die Urſach 
fragen? Denn Sie ſollen wiſſen, daß ich Partie für 
die Dame nehme und Sie wahrſcheinlich heirathen 
werde.“ „Sie, Herr Praͤſident?!“ fragte ungeftüm 
der Rittmeiſter, welcher zugleich unwillkuͤhrlich den 
alten Herrn an der Achſel krampfhaft packte. „In's 
Teufels Namen! Ja! Herr Rittmeiſter! Doch die 
Urſache, Herr! Die Urſache!“ „Herr Praͤſident, fuhr 
mit fuͤrchterlichem Eryſt Albini fort, ich habe jene 
Auguſte geliebt mit der Erſtlingsglut der ungeſchwaͤch⸗ 
ten Jugendliebe; ich habe ſie angebetet, wie der glaͤu⸗ 
bige Katholik feine Heiligen fromm und andaͤchtig 
verehrt; ich hätte freudig und gern mein Leben eingeſetzt 
zum Opfer, wenn ſie es verlangt — ja, ich waͤre ihr 
zu Liebe zum Verbrecher herabgeſunken, wenn ſie's 
gefordert: ſie aber ſpottete dieſer aufopfernden, ſchwaͤr⸗ 
meriſchen Neigung in meiner Abweſenheit in den Armen 
Anderer, ſie lohnte mit Verrath die Regungen meines 
fuͤr ſie nur gluͤhenden Herzens. — Zu ſpaͤt erwachte ich 
aus dem wohlthuenden Schlummer; zu ſpaͤt lernte ich 
ihr falſches Herz kennen. Nur einen Mann wollte ſie, 
um bald unter die Haube zu kommen — gleichviel, 
welchen! Koͤnnte Sie es jetzt mit Ihnen nicht ebenſo 
machen? Nur einwilligen, weil ſich keine andere Partie 
für ſie findet? — Die Zeiten der von Weinsberg ſind, 
Gott ſey es geklagt! für immer vorüber, und heut 
truͤgen die Damen Statt ihrer Maͤnner nichts als Hut⸗ 
ſchachteln, Kleider und Riechflaͤſchchen aus einer bes 
lagerten Stadt““ — „Herr, plagt Sie der Satan? 
lachte der Alte. Doch Sie ſind eingenommen gegen 
das ſchoͤne Weibchen, das iſt ſaktiſch! Na, mon ange, 
wir disputiren uns um den Athem — darum selal 
Sie wollen nichts von ihr wiſſen, das iſt excellent! 
Sie wollen mir von der Partie abrathen, das iſt brav! 
Sie richten nichts bei mir aus, das iſt nicht Ihre 
Schuld! Ich werde ſie dennoch heirathen, Herr, das 
habe ich dann auszubaden! Reifen Sie jetzt in Gottes⸗ 
namen zu Ihren Eltern, verweilen Sie dort, bis ich 
Ihnen Ihre Beſtallung ſende, betrachten Sie mich 
fortan als Ihren Freund und bauen Sie ſtets auf meine 
Bereitwilligkeit, mich Ihnen gefaͤllig zu zeigen.“ — 
Ein herzlicher Haͤndedruck bekräftigte das Verſprechen 
des wackeren Mannes und Al bini eilte beruhigt und 


mit ſchoͤnen Hoffnungen fuͤr die Zukunft zu ſeinem 
harrenden Freunde. f a 
(Fortſetzung folgt.) 


Aufloͤſung des Palindrom's in voriger Nummer: 
Koſt — Stock. 


Palindrom. 


Ich klimme ſchnell auf hohe Bergesruͤcken, 
Spring’ über Klüſte raſch hinweg, 
Die ſchroffſten Klippen ſind mein Steg 
Und umgeftürzte Baͤume Brlicken. 
Man ſetzt mir nach, und oft verlocke 
Den Jaͤger ich zu blut'ger Socke. 
Du drehſt mich um, und allgewaltig 
»Beherrſch' ich Erde, Luft und Meer, 
In jedem Element entfalt' ich 
Die Obermacht und throne hehr, 
Doch leider meiſt durch Blut und Leichen, 
Kann man allein dies Gluͤck erreichen. 


Miszellen. 


Nuͤrnberg, vom 6. Mai. Es iſt ſchon erwähnt, daß 
die Spuren der Abkunft Caspar Hauſers nach Ungarn 
weiſen, und wirklich ſoll die Sache in Wien ſpielen. 
Man erzaͤhlt ſo: Auf das Ausſchreiben des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats in den Zeitungen, daß denen, die über Hauſers 
Herkunft Nachricht geben koͤnnten, eine Belohnung aus⸗ 
gezahlt werden ſolle, kam von dem Stadtpfarrer aus Peſth 
in Ungarn ein Schreiben an das hieſige Stadt⸗ Gericht, 
worin ausgeſagt wurde, er habe im Jahre 1811 oder 12 
auf ſeiner Reiſe durch Deutſchland in Augsburg einen ge⸗ 
wiſſen Pfarrer Winter kennen gelernt, und aus deſſen 


Munde habe er zufällig die Worte gehoͤrt: „Man kann ja 


das Kind wegſchaffen, ohne es zu toͤdten.“ Dieſer Winter 
wurde naturlich verhoͤrt, und ſagte aus, er ſelbſt wiſſe nichts 
Naͤheres von dem Kinde, aber eine gewiſſe Madame Vall⸗ 
bon könne nähere Auskunft geben. Dieſe Frau wurde nun 
auf eine ſonderbare Weiſe ausfindig gemacht. Zu einer ge⸗ 
wiſſen Graͤfin in Peſth kam ein Gerichtsdiener mit der Frage, 
ob ſich nicht in ihrem Haufe eine gewiſſe Madame Vallbon 


aufhalte? Die Gräfin verſicherte, fie kenne alle ihre Leute, 
und es ſey Niemand des Namens bei ihr, worauf ſich die 


Gerichtsperſon beſcheiden zuruͤckzog. Bei Tiſche des Mittags 
erzaͤhlte die Graͤfin die Sache ganz unbefangen im Beiſeyn 
des Hofmeiſters und der Gouvernante ihter Kinder, worauf 
die Letztere in. Ohnmacht ner ar und feit der Zeit wahn⸗ 
finnig ſeyn ſoll, ob in der That oder verſtellt, konnte noch 
nicht ausgemittelt werden. Dieſe Frau war unter dem veräre 
derten Namen Bonvall in dieſem Haufe ſchon langere Zeit 
in Dienſten. Die Sache machte großes Aufſehen; an andern 


« 


’ 


Orten erklärte man die Anzeige des Peſther Geiftlichen für 
eine Privatrache. — Vor einigen Wochen beſuchte ein jun⸗ 
ger Mann, Hr. v. B., unſern Hauſer, kam eben aus Un⸗ 
garn, und ließ im Gefpräche einige ungariſche Worte fallen. 
Dieß brachte Hauſer ganz außer ſich, und es war ihm, als 
wenn ſich an dieſe Toͤne dunkle Erinnerungen knuͤpften. Er 
wußte mehrere Worte ſogleich deutſch zu ſagen, ſoll ſich einer 
Frauensperſon, die ihn auf dem Arm getragen, erinnert, und 
die Beſchreibung eines Locals gemacht haben, die den Frem⸗ 
den an eine ungariſche Bauernſtube erinnerte u. dgl. m. Auch 
ſoll ſich Haufer wunderbar zu dem Fremden hingezogen ges 


füblt haben, und ihn kaum wieder haben los laſſen wollen. 
ie Unterſuchung wegen Cas pars Herkunft ſoll ſehr lebhaft 


betrieben werden, und man will Spuren haben, die zu der 
Vermuthung berechtigen, er ſey aus fürſtlichem Geblüte. 


Im Jahre 1828 betrug der Werth aller vom Auslande in 
Frankreich eingeführten Waaren 815 Mill. 778,396 Fr., 
(wovon 661 Mill. 746,834 für den Bedarf im Innern); 
und zwar 555 Mill. 821,603 aus Europa, 25 Mill. 
818,341 aus Afien, 13 Mill. 106,032 aus Afrika, 148 
Mill. 921,624 aus Amerika, 64 Mill. 191,182 aus franz. 
Colonien, 7 Mill. 583,415 durch den Fiſchfang und 336,199 
Fr. als herrenloſes Gut. Unter der genannten Summe befin⸗ 
den ſich 208 Mill. 101,075 Fr. in baarem Gelde. Die Aus⸗ 
fuhr betrug 638 Mill. 494,196 Fr. (540 Mill. 743,329 
aus Frankreich ſelbſt), worunter 28 Mill. 571,564 Fr. bar. 
Hiervon gingen 439 Mill. 205,050 Fr. nach Europa, 14 
Mill. 256,138 Fr. nach Aſien, 6 Mill. 685,700 Fr. nach 
Afrika und 124 Mill. 74,342 nach Amerika. Der Handel 
mit Preußen ſtellte ſich in dem gedachten Jahre wie folgt: 
Einfuhr in Frankreich: 23 Mill. 15,586 Fr. (9 Mill. 
105,449 Fr. Gegenſtaͤnde für die Induſtrie, 6 Mill. 189,444 

„Naturprodukte, und für 6 Mill. 526,145 Fr. Fabrikate 
für den Bedarf, 1 Mill. 194,548 Fr. baar); Ausfuhr aus 
Frankreich: 7 Mill. 117,637 Fr. (5 Mill. 58,897 Fr. Na⸗ 
kurprodukte, 2 Mill. 12,840 Fr. Fabrikate, 45,900 Fr. 
baar). Die Einfuhr aus den Hanſe⸗Staͤdten betrug 9 Mill. 
594,206 Fr., die Ausfuhr dorthin 15 Mill. 919,619 Fr.; 
die Einfuhr aus Deutſchland: 36 Mill. 443,745 Fr. (5 Mill. 
628,318 Fr. baar), die Ausfuhr: 36 Mill. 368,748 Fr. 
(635,290 Fr. baar). Die Einfuhr aus England (das baare 

abgerechnet): 23 Mill., die Ausfuhr: 126 Mill. Fr. 


Die vereinigte Ofen und Peſther Zeitung vom 2. Mai 
ſchreibt: Aus Tokay meldet man uns in einem Schreiben 
vom 25. Axel von ſchrecklichen Verheerungen, welche die 

rgießungen der Theiß — nachdem die Eisdecke derſelben 

U und ohne Schaden verurſacht zu haben, abgezogen war 
— fpäter durch den Zudrang der einmuͤndenden Bodrogh, 

rt und in der ganzen Gegend anrichteten. Die ganze An⸗ 
deenzung des Theißlaufes iſt ein Schauplatz der Verwüͤſtung. 

T In Tokay iſt am 15. April, trotz aller äußerſten Anſtren⸗ 

ungen, der Damm unter Kis⸗Tokapy eingeriſſen, Katarakten 

hnlich, ſtürzte nun die Theiß mit mächtigſter Gewalt hin⸗ 


durch, und verbreitete fiber große Strecken Zerſtzrung, Ver⸗ 
wirrung und Elend. Das Szabolcfer Komitat, die Kornkam⸗ 
mer Ober⸗Ungarns, liegt faſt mit allen Winterſaaten, wie in 
einem Ocean begraben. 


Ein vom „Ruſſiſchen Invaliden“ mitgetheiltes Schreiben 
aus Kisljaͤr, Gouvernement Kaukaſien, 2480 W. von St. 
Petersburg, meldet, daß am 12. Maͤrz daſelbſt ein Erdbe⸗ 
ben gefpürt ward, das etwa 40 Sekunden anhielt. Die Ars 
menier, vom Schrecken ergriffen, hatten ſich zum Gebete in 
den Kirchen verſammelt, die Tartaren mit ihren Mullah's die 
Straßen durchzogen und Almoſen eingeſammelt, um Schafe 
zur Vertheilung an die Armen einzukaufen. Im Dorfe An⸗ 
drejewskaja, zwei Tagereiſen von Kisljaͤr, war der Erdſtoß 
weit heftiger: die armeniſche Kirche ſtuͤrzte ein, einige Mor 
ſcheen und uͤber 400 Einwohner wurden unter den Erddaͤchern 
ihrer Hütten begraben. Ein Berg ſpaltete ſich mit gewalti⸗ 
gem Getoͤſe, und die eine Haͤlfte deſſelben ſenkte ſich tiefer. 
In Andrejewskaja hat man auch in den folgenden 9 Tagen 
Erderſchuͤtterungen bemerkt. e 


Eine Hausfrau in Warſchau hat kuͤrzlich ihre Freundin 
mit einem ſehr koſtbaren Thee bewirthet. Vor einiger Zeit 
hatte fie naͤmlich eine Anzahl Kaſſen-Billets, im Betrage 
von beinah 1000 poln. Gulden eingenommen, und dieſelben, 
um ſie recht wohl aufzuheben, in eine Theekanne geſteckt, 
welche ſie unbenutzt im Schranke ſtehen hatte. Einige Tage 
darauf erhielt fie Beſuch, vergaß in der Eile die Kaſſen⸗Bil⸗ 
lets, und goß das heiße Waſſer mit dem Thee in die Kanne. 
— Erſt ſpaͤter bemerkte fie, was fie gethan hatte, es war in⸗ 
deß nichts mehr zu retten. a i 


Vor Kurzem fuhr zu Paris der engliſche General Nugent 
(wahrſcheinlich Sir Geo. Nugent) ſpazieren, als die Pferde 
durchgingen und den General vom Sitze herunter ſchleuderten: 
er blieb auf der Stelle todt. 


Am 30. April ſahen Fiſcher aus dem Dorfe Zeier in der 
Nogat ein Thier ſchwimmen, welches fie für einen Seehund 
hielten, und ſogleich mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Ge⸗ 
raͤthſchaften verfolgten. Dicht an einem Ausfluß der Nogat 
in das friſche Haff, wurde endlich das Thier erlegt, worauf 
ſich fand, daß daſſelbe kein Seehund, ſondern ein Biber 
(Castor fiber) war. Die Fiſcher brachten das todte Thier 
nach Elbing und ließen es dort Öffentlich ſehen, bis der Apo⸗ 
theker Wiegmann daſſelbe an ſich kaufte. Hr. W. ließ den 
Biber ausbalgen, und nahm das Bibergeil (Castoreum), 


welches ganz friſch 3 Loth 2 Quentchen wog, und von ſo 


ausgezeichnetem Geruch iſt, wie Hr. W. daſſelbe noch nie 
unter Händen gehabt hat. Die Quantität ift vielleicht gerin⸗ 
ger, als man erwartete. Der Balg iſt ziemlich aut erhalten, 
trotz der gegen alle Regeln der Jagdkunſt erfolgten Toͤdtung 
des Thiers. Bedeutender iſt dagegen der Schaden, daß der 
linke obere große Schneidezahn abgeſchlagen iſt, jedoch duͤrfte 
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derſelbe bei dem Ausſtopfen leicht auf kuͤnſtliche Weiſe zu er⸗ 
fegen ſeyÿn. Das Gewicht des Thiers betrug 28% Pfund, 
die Länge von der Schnauze bis zur Schwanzſpitze 3 Fuß 
2 Zoll, der ſchuppige Schwanz beträgt etwas uber 9 Zoll von 
dieſer Geſammtlaͤnge. Die Farbe des Unterhaars iſt aſchgrau, 
nach unten beinahe ſilberweiß, das Oberhaar hell rothbraun. 


Am 26. April wurden in Liverpool 3 Saͤcke Baum⸗ 
wolle, aus Neu: Süd: Wales, die erſten, welche, 
als Erzeugniß der Colonie, nach England gekommen ſind, 
Öffentlich verkauft. Das Schiff Amethyſt hatte fie mitgebracht. 
Der Verkauf hat gezeigt, daß der Verſuch gelungen zu nen⸗ 
nen ſey, und die Colonie wird dadurch einen um ſo groͤßeren 
Werth erhalten. Die Baumwolle wurde in 3 Poſten verkauft, 
und brachte 10%, 11 und 11% Pence (8 — 10 Sgr.) das 
Pfd. Sie ſoll einen guten Faden gehabt haben, von langem 
und ſtarken Stapel, und das Gewebe ſeidenartig geweſen ſeyn. 


E mm ma 


Amtliche und Privat = Anzeigen, 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 155 zu Grunau gelegene, auf 188 Rthir. 
20 Sgr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des am 
20. Nov. 1829 verſtorbenen Haͤuslers Chriſtian Thielſch 
gehoͤrige Haus nebſt Garten, in Termino 
den 21. Juli a. c., Vormittags 10 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs -Termine, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 23. April 1830. 5 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag des hieſigen 
Kirchen⸗Presbyterii iſt die nothwendige Subhaſtation des 
sub Nr. 44 in hieſiger Stadt am Markte belegenen, auf 
1810 Rthlr. 8 Sgr. taxirten, brauberechtigten Hauſes, 
des dazu gehörigen, sub Nr. 164 belegenen, auf 179 Rthl. 
10 Sgr. taxirten Hinterhauſes, und der dazu gehörigen, 
auf 100 Rthlr. abgeſchaͤtzten beiden Ackerſtüͤcke, eingeleitet, 
und zur Licitation ein einziger Termin auf 
den 15. Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Juſtizrath Loge in unſerm In⸗ 
ſtructions-Zimmer anberaumt worden. Kaufluſtige werden 
zur Licitation eingeladen. 

Landeshut, den 5. April 1830. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Bekanntmachung. Die sub Nr. 132 zu May⸗ 
waldau, Schoͤnauer Kreiſes, belegene, unterm 12. Maͤrz 
dieſes Jahres auf 190 Rthlr. 13 Sgr. gewuͤrdigte Haͤus⸗ 
ler⸗Stelle, wird in Termino 

den 19. Juli d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Mapwaldau oͤffentlich ver⸗ 
kauft, auch ſoll der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden ſofort erfolgen, wenn kein geſetzliches Hinderniß ent⸗ 
gegen tritt, und werden daher befigs und zahlungsfaͤhige 


Gebote abzugeben. 


Kaufluſtige eingeladen, bis oder in dieſem Termine ihre 
Zugleich werden alle unbekannte Erb⸗ 
ſchafts⸗Glaͤubiger vorgeladen, bis oder in dem oben befage 
ten Termine ihre Anſpruͤche anzumelden und zu beſcheini⸗ 
gen, widrigenfalls dieſelben mit ihrem Vorzugsrechte praͤ⸗ 
cludirt, und an dasjenige, was nach Befriedigung der be⸗ 
kannten Glaͤubiger uͤbrig bleibt, verwieſen werden ſollen. 
Hirſchberg, den 20. April 1830. 
Das Patrimonial⸗Gericht des Reichsgraͤflich 
von Schaffgotſch'ſchen Gutes Maywaldau. 
0 Vogt. 


Subhastatio necessaria, Das Johann Sa 
muel Linkeſche, in Bergſtraße sub Nr. 9 belegene, auf 
122 Rebe. 15 Sgr. Courant, ohne Berückſichtigung der 
Real⸗Laſten, detaxirte Freigarten⸗Grundſtuͤck, fol im Wege 
der Execution auf 2 

den 21. Juni d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger gewohnlichen Gerichts-Amts⸗ Stelle oͤffentlich 
verkauft werden, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige hierdurch eingeladen werden. 

Meffersdorf, den 7. April 1830. 
Fuͤrſtlich Heſſen-Rotenburgſches Gerichtsamt 

der Herrſchaft Meffersdorf. | 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das der verſtor⸗ 
benen Frau Acciſe- und Zoll-Einnehmer Lehfeld zu 
Warmbrunn ſeither zugehörig geweſene, sub Nr. 22 all⸗ 
dort belegene, und in der gerichtlichen Taxe vom 30. Maͤrz 
1830 auf 672. Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. Courant abgefchägte 
Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs-Termin auf 

den 13. Juli c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts-Kanzellei an, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. a | 

Hermsdorf unt. K., den 31. März 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 

desherrliches Gericht. 


— —- — . — NE ne 
Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richts⸗Amt ſubhaſtirt, Behufs der Erbtheilung, die den 
Maria Roſina Dresler'ſchen Erben zu Querbach zuge 
hörige, sub Nr. 70 alldort belegene, und in der ortsge⸗ 
richtlichen Taxe vom 29. April c. auf 455 Rthlr. 24 Sgt 
9 ½ Pf. Courant abgeſchaͤtzte Häuslerftelle, und ſteht det 
peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf | 
den 5. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗-Amts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufl 
ſtige eingeladen werden. 
Greiffenſtein, den 14. Mai 1830. . 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


— } 
/ Anzeige. Gute, rein ſchmeckende Butter in kleinen 
und großen Eimern kauft jederzeit C. Stetter | 
in Schmiedeberg Nr. u 
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x Bekanntmachung. Ueber den Nachlaß des zu Geor⸗ 
gendorf verſtorbenen Neu-Kretſchmers Gottfried Goͤrlitz, 


iſt am 21. December 1829 ein Schuldverfahren eingelei⸗ 
tet worden, und es ſteht ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der reſpectiven Forderungen auf 

den 17. Juli a. c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Alt⸗Schoͤnau an, zu welchem 
die unbekannten Glaͤubiger des Nachlaſſes mit der War⸗ 
nung vorgeladen werden, daß der Ausbleibende mit ſeiner 
Forderung praͤcludirt und ihm gegen die Maſſe ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Hirſchberg, den 23. Maͤrz 1830. 

Das Gerichts⸗-Amt von Alt⸗Schoͤnau. Luüͤtke. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen öffentlichen Ver⸗ 
kauf des sub Nr. 78 zu Ober: Berbisdorf belegenen, bis⸗ 
her dem Gottlieb Thiemt daſelbſt gehoͤrig geweſenen Hau⸗ 
ſes, welches auf 97 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. dorfgerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden, haben wir einen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 

den 10. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder» Berbisdorf an⸗ 
geſetzt. Hirſchberg, den 22. April 1830. 

as Gerichtsamt von Berbisdorf, Schoͤnau'⸗ 

ſchen Kreiſes. Cruſius, Juſt. 


Subhaſtations-Anzeige. Auf den Antrag der 


Erben ſoll das zum Nachlaß des zu Neu⸗Roͤhrsdorf ver⸗ 


ſtorbenen Gerichts⸗Scholzen Bin ner gehörige, sub Nr. 91 
in Alt⸗Roͤhrsdorf gelegene, ortsgerichtlich auf 100 Rthllr. 


kaxirte Auenhaus, wozu ein Otſt⸗ und Graſegarten, drei 


Scheffel Breslauer Maas Acker und etwas Wieſewachs 
gehoͤrt, in dem hierzu anberaumten Termine: 

den 30. Juni 1830, Vormittags 10 Uhr, 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Alt-Roͤhrsdorf oͤffent⸗ 
ich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Bolkenhain, den 15. April 1830. 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lauterbach. 
Vette. 


— ——— — — — — 
Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkauf det 


ub Nr. 97 zu Probſthain belegenen, der verehel. Müller 


Ohriſtiane Friederike Scholz, geb. Neumann, zugehoͤ⸗ 


Aigen Waſſermühle, welche ganz neu erbauet iſt, und auf 


1436 Rthlr. 15 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben 
wir drei Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte perem⸗ 
botiſch if, auf e 

den 30. Juni, den 30. Juli und 
den 3. September d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
anberaumt. 


t Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, fi an 


m gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde entweder 
M Perſon, oder durch, mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht 
und Hintänglicher Information verſehene Mandatarien, in 
der Kanzellei zu Probſthain einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 


Adgeben, und demnächſt den Zuschlag an den Meiſt⸗ und 
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Veſtbietenden zu gewaͤrtigen, wenn nicht geſetzliche Une 
ſtaͤnde eine Ausnahme zuläffig machen. 
Hainau, den 12. Mai 1830. 
Das Gerichts-Amt von Probſthain. 
Juͤngling, Juſtitiarius. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richts-Amt ſubhaſtirt die zu Nieder-Wieſenthal sub Nr. 7 
belegene Gaͤrtnerſtelle des verſtorbenen Gottfried Tſchen⸗ 
ſcher, welche nach der ortsgerichtlichen Taxe auf 207 Rthlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ad instantiam der Erden, 
und fordert Bietungsluſtige auf, in dem zur Licitation an⸗ 
beraumten einzigen peremtoriſchen Bietungs: Termine, 

den 30. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario, in der Gerichtsſtube 
zu Nieder⸗Wieſenthal, ihre Gebote abzugeben, und nach 
erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Laͤhn, den 3. Mai 1830. 
Das Gerichts-Amt Nieder-Wieſenthal. Puchau. 


Auctions-⸗ Anzeige. Auf den 11. Juni d. J., 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr, werden in dem Hauſe des Herrn Kaufmann 
Heintzel, sub Nr. 40 am Ringe hierſelbſt, verſchiedene 
Sachen, beſtehend: in modernen Meubles, Sopha, Stuͤh⸗ 
len, Hausgeraͤthe, neu eingebundenen Buͤchern und Jour⸗ 
naͤle vom Jahre 1828, Kleidungsſtuͤcke und mancherlei 


andere Sachen oͤffentlich verſteigert. 


Die Bezahlung der erſtandenen Sachen muß von frem⸗ 
den Kaͤufern auf der Stelle, nach dem Zuſchlage, von 
Einheimiſchen aber ſofort, nach abgehaltener Auction, er⸗ 
folgen, da die Frau Auctionsſtellerin gleich nach beendigter 
Auction den hieſigen Ort verlaͤßt. 

Landeshut, den 19. Mai 1830. - 

Hartwig, Auctions⸗Commiſſar. 


Berkaufs- Anzeige. Unterzeichnete iſt geſonnen, das 
ihr zugehoͤrige, ererbte vaͤterliche Haus und Kleingarten, 
sub Nr. 118 zu Pfaffengrund⸗Quirl, in gutem Baus 
ſtande befindlich, aus freier Hand zu verkaufen. Darauf 
Reflektirende werden erſucht, ſich deshalb an die Eigenthüͤ⸗ 
merin, Beate, verehel. Freigaͤrtner Feige, in Nr. 7 zu 
Buchwald bei Schmiedeberg zu melden. 


Etabliſſements-Anzeige. N 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publico zeige ich € 
hiermit ergebenſt an, daß ich eine Spezerei⸗, Material: $ 
> und Farbe⸗Waaren⸗Handlung etablirt habe, welche ich 4 
5 zur geneigten Abnahme empfehle, indem ich alle in dies 
> fes Handlungsgeſchaͤft gehörigen Waaren in beſter Qua⸗ € 
> lität und zu den billigſten Preifen zu liefern verfpreche. € 
Hirſchberg, den 17. Mai 1830. 0 

Carl Auguſt Helbig, 

vor dem Schildauer 
Seeed SSG sss 


Thore Nr. 516. 


Gewinn Anzeige 6ter Courant⸗ Lotterie. 
200 Rehfe, auf Nr. 17,456. 30 Kthlr. auf Nr. 417,461. 


200: ũ⸗ 17,60. 30 „„ 17,89. 

100 = „17,498. 100 » „21,441. 
50 ũͤ „ = 17464 30 ʒ⸗ 21,41. 
30 ũ 17,458. 30 ũ 21,430. 


Sodann Gewinne à Rthlr. 15. 
Nr. 17,51. 52. 53. 54. 57. 62. 65. 74. 83. 
91. 93. 94. 97. 500. 21,403. 5. 7. 15. 19. 
34. 38. 
Mit Looſen zur Tten Courant⸗Lotterie empfehle ich mid 


hiermit ergebenſt. 
C. H. Martens in Hirſchberg, 
Kornlaube Nr. 53. f 


Nothwendige Anzeige in Betreff einer neuen Etiquette 
d 


er 
ächt engliſchen Univerſal-Glanz-Wichſe 
von G. Fleetwordt in London. 

Um den Verfaͤlſchungen, welche hier und anderwaͤrts bei 
det Fabrikation von Stiefelwichſe mit dem Namen G. Fleet⸗ 
wordt in London widerrechtlicher Weiſe Sdatt finden, gaͤnz⸗ 
lich vorzubeugen, find die Buͤchſen der acht engliſchen 
Univerſal⸗Glanz-Wichſe von G. Fleetwordt in 
London von nun an mit ſchwarz und rother engliſcher Eti⸗ 
quette in Congreve⸗Druck verſehen, damit jeder Käufer ver⸗ 
ſichert ſey, daß er fie acht erhalte. Auf dieſe Weiſe kann 
ich nun für die gute ſich ſtets gleich bleibende Qualität 
der mit dem Namen Fleetwordt und G. Florey jun. 
f verſehenen Stiefelwichſe buͤrgen, und halte es für Pflicht, 
ein verehrungswuͤrdiges Publikum von dieſer Veränderung 
in Kenntniß zu ſetzen, mit der Bitte, nur die mit bezeich⸗ 
neter Etiquette verſehenen Buͤchſen als acht zu erkennen. 
Das Commiſſtons⸗Lager dieſer Glanz-Wichſe iſt in Strie⸗ 
gau bei Herrn C. G. Reymann, und daſelbſt Buͤchſen 
von ½ Pfd., & 5 Sgr., und von % Pfd., à 2% Sgr., 
nebſt brach. Buch, ſtets zu bekommen. 

G. Florey jun. in Leipzig, 
Haupt: Some von Herrn G. F leetwordt 
n London. 


Anzeige. Ich bin ir meine mir eigenthuͤmlich 
zugehörigen, zu Seitendorf, Schoͤnauer Kreiſes, gelegenen 
; 17 Morgen 52 TI Ruthen 
Wieſenland aus freier Hand und gegen gleich baare Be⸗ 
ve zu derkaufen. Kaufluſtige lade ich hierzu auf den 

6. Juni mit dem Beifuͤgen vor, daß beim Verkauf ſelbſt 
die annehmlichſten Bedingungen ſtatt finden ſollen. 

b ereedaf, den 17. Mai 1830. 
Kretſcham⸗Beſitzer Hauffe. 
In zeige. Ein vollſtaͤndiges Billard, nebſt 2 Sägen 


Bullen und 10 Stück Queueen, iſt zu verkaufen. Wo? 
„befagt die Expedition des Boten. 


84. 88. 
26. 27. 
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Anzeige. 
des von mir gepachteten Schieferbruchs in Goldentraum 
mit gutem Erfolg betrieden habe, und mich auch ſchon 
eines reichlichen Abſatzes erfreue, und dadurch in Stand ge⸗ 
fest bin, alle Bedachungen, fie mögen ſteil oder flach, mit 
Fenſtern oder Kühlen verſehen ſeyn, zu übernehmen; ſo 
erſuche ich alle diejenigen Bauherren, welche ſich dieſer ſchöͤ⸗ 
nen und an Güte der von Flachwerk weit übertreffenden 
Bedachung bedienen wellen, ſich an mich zu wenden. Da 
ich auch bei Abreiſe der Schieferdecker Greiner aus 
Schoͤnau nicht nur ihren Schiefer, welcher taugbar iſt, an⸗ 


Da ich dieſes Frithjahr die Bearbeitung 


gekauft, ſondern auch Schiefer in Schoͤnau zu brechen in * 


Stand geſetzt bin, und von denjenigen Bauherren, denen 


ich bereits Arbeit gemacht habe, gewiß die beſten Zeug⸗ 


niſſe erhalten werde, fo ſchmeichle ich nr auch in Zus 
kunft, mit dergleichen Aufträgen beehrt zu werden. 


Joſeph Richter, 
Schieferdecker in Goldentraunt, 


Anzeige. 


In Friedersdorf a. Q. iſt ein maſſives 


Haus von 6 Stuben, verſchloſſenem Entree, ſchoͤnen Ges | 


woͤlben, mit noͤthigen Nebengebaͤuden, einer großen Man⸗ 


gel, und großem Obft- und Gemuͤſe⸗Garten, moͤglichſt 
billig zu verkaufen. Naͤhere Nachricht am Ort ſelbſt Nr. 40 | 
oder in portofreien Briefen in Breslau in der Handlung 
Michael Biebrach. 


Anzeige. Stonsdorfer Schmaüdier, 


die Bouteille 3 Sgr., iſt von heut an zus 
J. G. Ludwig Baumert 8 


haben bei 


Aus meinem Garten ſind mir in der 


Geſtohlen. 
Nacht vom 14. zum 15. Mai 4 Schock Viola matrf⸗ 


nalis geſtchlen worden. Jeder, dem ſolche zum Kauf 
angeboten werden, wird gebeten, Anzeige zu machen bei 
Reichſtein, Nr. 166 zu Heriſchdoff. 

SGG SIIGHISIOGTSTTSHIITSHSFETHE 

3 Zu verkaufen iſt ein guter neuer Fagott mit 

8 13 Klappen, ſo wie ein dergleichen mit 8 Klappen, 

8 bei dem Muſikus S. Ihlo, 

zu Friedeberg am Queis. 

VBSIOGOHOTCTSIISHTOFSTSIIIOHTEIIIO i 
Zu verleihen find 1200 à 2000 Rehlr. gegen pu⸗ 

pillarlſche Sicherheit. Wo? ſagt der Coffetier Geier i 

Nr. 37 am Ringe zu Hirſchberg. 
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Unterkommen-Geſuch. Ein de 13 


der kaufmaͤnniſche und pharmaceutiſche Kenntniffe beſitzt, auch 

in andern Branchen vollkommen erfahren und mit genuͤgen⸗ 

den Atteſten verſehen iſt, ſucht bald oder zu Johanni c., 4. 

5 Unterkommen. Das Nähere beſagt die Expedition 
oten. 


14 
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ar 
6 
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Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterländiſchen Zeitungen.) 


5 Oe ſterrei ch. 

Ein franzoͤſiſcher Courier, der Conſtantinopel am 23. 
pril verlaſſen, hat die Nachricht uͤberbracht, daß das Schick⸗ 
fat Griechenlands endlich entſchieden iſt. Die Pforte hat 
namlich ſammtliche Beſchlüſſe der Londoner Conferenzen ges 
nehmigt. Die Uebergabe derſelben an die Pforte hatte ſich 
durch den Umſtand verzögert, daß Hr. v. Ribeaupierre noch 
keine Inſtructionen zur Abfaſſung der Uebergabe-Acte von 
einem Hofe erhalten hatte, während deffen den Botſchaftern 
iglands und Frankreichs das Noͤthige zugleich mit den 
hrotokollen zukam. Am 24. April gedachte Hr. v. Ribeau⸗ 

Pierre der Pforte ein Schreiben feines Monarchen zuſtellen 

zv laſſen, in welchem der Kaiſer Nikolaus erklärt: daß er 

der türkiſchen Regierung an den Kriegs-Contributionen von 

10 Mill. Ducaten den zehnten Theil, zum Belauf von 

einer Million Ducaten, nachzulaſſen ſich entſchloſſen habe. 

ER Italien. 

Die Haupt⸗Unterhaltungen in Neapels politiſchen Zirkeln 
tehen ſich jetzt um die von Seiten Frankreichs gegen Algier 
droſectirte Expedition. Jeder Vaterlandsfreund wünſcht, daß 

dieſe, der Geſchichte und der Civiliſation angehörende Er: 

bqbition von gutem Erfolge ſeyn möchte, Für Italien bes 
onders wird die Demuͤthigung der Barbaren von großem 

Intereſſe ſeyn; denn ihr Seehandel war von jeher am 

meiſten den Launen jener Tyrannen ausgeſetzt, und ſchon 

manche Schmach iſt mit Geduld ertragen worden, weil die 
dolitiſchen Umſtaͤnde ſehr oft einer Genugthuung hindernd 
u den Weg traten. Man behauptet auch, daß der König 

bei dieſem, im Intereſſe des ganzen füblichen Europa's 
dternommenen Kriege, nicht muͤßiger Zuſchauer bleiben 
d. In dem Hafen von Gallipoli und in ſicilianiſchen 
Öfen, namentlich in Palermo, Meſſina und Syracus, 
erſcht eine Thaͤtigkeit, die wahrſcheinlich auf eine Mithülfe 
Seiten unſrer Regierung Bezug haben duͤrfte. Die 

4 99 der Einwohner, ſowohl dieſſeits als jenſeits des 
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| o, fpricht ſich offenbar dafür aus. Von allen Seiten 
Aleten ſich Jünglinge, und ſuchen um die Erlaubniß nach, 
willig auf den franzöfifhen Schiffen und bei der Lan⸗ 
6 Dinge + mer dienen zu dürfen, und man ſieht nun der 
| Enrfeheivung des Königs, an welchen dieſe Gefuche gerichtet 
| wurden, mit geſpannter Erwartung entgegen. 
1 Frankreich. Fe: 
Der Dauphin iſt zu Marſeille mit vieler Herzlichkeit 
Apfangen worden, und der Enthuſiasmus wäre vielleicht 
er geweſen, wenn man nicht Hrn. v. Bourmont an 
| Seite erblickt hätte, Privarbriefe legen dem Letztern 
f ede an die dortige Handelskammer bei, deren Aecht⸗ 
ahin geſtellt bleiben mu. „Alle Maaßregeln — ſoll 
K gefagt baden — find zur Sicherung des Erfolges der von 


‘ 


V 


* 


Ku 


Nachtrag zu Nr. 22 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


mir befehligten Expedition getroffen. Die Reſultate werden 

vortheilhaft ſeyn, beſonders fuͤr die Stadt Matſeille, die 

durch dieſen Krieg ſehr gelitten hat. Frankreich wird Algier 

in Beſitz nehmen, daſelbſt Handelsniederlaſſungen, ſogar 
Colonieen, oder gar einen durch einen franzöſiſchen Prinzen 
zu regierenden Staat errichten. In beiden Faͤllen wuͤrden 

ſich Communicationen und Abſaͤtze im Innern Afrika's er⸗ 

öffnen, Die Gerüchte von Oppofition der Engländer find 

durchaus ungegründet. Frankreich iſt ſtark genug, um ſich 
Achtung zu verſchaffen. Haben Jene nicht auch ſchon in 

Griechenland einen Koͤnig von ihrer Mache!“ 

Die Maſſe der in Toulon verſammelten Fremden, ſowohl 
Franzoſen als auswärtiger Nationen, iſt ganz beiſpiellos. 
Sowohl in der Stadt, als in allen benachbarten Doͤrfern, 
ſind Haͤuſer, Keller, Scheunen, Böden in Hotels verwan⸗ 
delt, wo man für ungeheure Preiſe ein Unterkommen findet. 
Ungeachtet der Menge Geldes, die dadurch unter das Publi⸗ 
cum gebracht wird, iſt dennoch die Theurung und die Unruhe 
ſo groß, daß die Einwohner nichts ſehnlicher wuͤnſchen, als 
den Abgang der Expedition, die aber, weil erſt ein Viertheil 
des Materials eingeſchifft iſt, vor dem 20. oder 25. Mai 
nicht ſtattfinden duͤrfte, und auch dieß wird von Wohl⸗ 
unterrichteten fuͤr kaum moͤglich gehalten. 

Die (franz.) Basken, deren einziger Reichthum in ihren 
Heerden beſteht, hatten ſeit Jahrhunderten den Genuß von 
Weiden auf dem ſuͤdlichen Abhang der Pyrenaͤen. Dieſe 
wurden unter Villeles Miniſterium der ſpan. Krone abgetre⸗ 
ten, und die Basken geriethen daruͤber in ſolche Aufregung, 


daß die franz. Regierung ihnen verſprach, Spanien zur 


Annullirung dieſes Uebereinkommens zu bewegen. Die 
Basken antworteten auf dieſes Verſprechen durch ein „Ulti⸗ 
matum“, mit der Erklarung, fie würden ſich bis zum 
1. Mai 1830 gedulden, dann aber ſich ſelbſt Gerechtigkeit 
verſchaffen. In der That haben ſie ſich nunmehr, 1200 
an der-Zahl, bewaffnet, um den Spaniern, die ſich dem 
Durchzuge ihrer Heerden widerſetzen würden, mit Gewalt 
Widerſtand zu leiſten. Die ſpan. Regierung hat demnach 
Truppen von Pamplona ausruͤcken laſſen. Man iſt auf den 
Ausgang dieſer unangenehmen Streitigkeit ſehr geſpannt. 


Spanien. $ 

Laut einem in der Hofzeitung vom 22. April enthaltenen 
Decrete vom 13. April iſt dem Handelsſtande im Freihafen von 
Cadix die Erlaubniß, Taback ein⸗ und auszufuͤhren, welche 
ihm bei Ertheilung der Gegen ein feſtgeſetztes Aequivalent 
zugeſicherten) Handelsfreiheit gegeben worden war, wiederum 
genommen worden, wodurch mehrere anſehnliche Handels⸗ 
häuſer, welche vor einem Jahre, in Folge jener neuen Ein⸗ 
richtung, mit großen Fonds nach Cadix gekommen waren 
und ſich daſelbſt niedergelaſſen hatten, große Verluſte erleiden. 
Als Hauptbeweggrund zu dieſer Maaßregel, welche von 
Manchen als eine Verletzung gegenſeitig eingegangener Ver⸗ 
bindlichkeiten angeſehen wird, iſt in gedachtem Decrete an⸗ 


gegeben, daß die Küſtenwächter und andere Zollbediente, ſo 
wie auch die zur Vermeidung des Schleichhandels neu 
organiſirten Kuͤſten⸗ und Graͤnz⸗Karabiniers, bei aller 
Wachſamkeit außer Stande waren, beſagten unerlapbten 
Handel zu verhindern. Da indeß der Finanzminiſter ſich -von 
jeher der Umſchaffung von Cadix zu einem Freihafen aus 
allen Kräften widerſetzt hat, ſo iſt man im Publikum nicht 
außer Sorgen, daß jener beſchraͤnkenden Manfregel nach 
und nach, bei ſich darbietender Gelegenheit, noch andre 
Eingriffe folgen werden, die vielleicht dahin fuͤhren duͤrften, 
daß die Bewohner des den Freihafen bildenden Diſtricts ſich 
veranlaßt fänden, bei dem Könige um die Zutuͤcknahme des 
Freihafen-Privilegiums nachzuſuchen. Man zieht hierbei 
beſonders auch den Umſtand in Betracht, daß der Finanz⸗ 
miniſter auf eine ſehr merkliche Weiſe die ſogenannte catalos 
niſche Handelsgeſellſchaft und die ſich in der Hauptſtadt auf⸗ 
haltenden cataloniſchen Capitaliſten beguͤnſtigt, welche in 
Folge dieſer Protection ſehr wichtige Geſchaͤftszweige, als 
z. B. alle Lieferungen für die Marine, den Thorzoll in ganz 
Spanien u. a. m. an ſich zu bringen gewußt haben. 

In Kurzem werden 7 bis 8 ſubalterne Individuen aus der 
II. ſicilianiſche MM. begleitenden Dienerſchaft unter Be⸗ 
deckung von Truppen zu Madrid anlangen, um nach Car⸗ 
thagena gebracht und daſelbſt nach Neapel eingeſchifft zu 
werden, wo der Galgen ihrer wartet. Einer der hoͤhern 
Hausbeamten hatte bemerkt, daß auf der Reiſe, jedesmal 
nach einem Nachtlager, Mittagseſſen ꝛc., viel Silberzeug 
fehlte, ohne jedoch die Thaͤter entdecken zu koͤnnen. Während 
des Aufenthalts JJ. MM. zu Madrid wurde ebenfalls eine 
ſehr bedeutende Anzahl Silberzeug vermißt, und eben ſo ging 
auf der Reiſe von Madrid bis Burgos viel davon verloren. 
Jener höhere Hausbeamte, welcher die Silberkammer unter 
ſich hatte, war im Begriff, fi aus Verzweiflung über dieſe 
Entwendung das Leben zu nehmen, und hatte ſich bereits 
mehrere bedeutende Wunden beigebracht, als ſein beabſichtig⸗ 
ter Selbſtmord verhindert und dem Könige hinterbracht wurde, 
welcher zugleich die Beweggründe deſſelben erfuhr. Se. 
Maj. befahlen, nachdem Sie in Burgos angelangt waren, 
alle Fourgons abzupacken und die Koffer der ſaͤmmtlichen 
Dienerſchaft zu unterſuchen, wo ſich denn der größte Theil 
des entwendeten Silbergeraͤths vorfand, welches das K. 
ſpaniſche Wappen trug; auch fand man viel anderes Silber⸗ 

geraͤth mit den Chiffern verſchiedener Gaſtwirthe in Italien, 
Frankreich ꝛc. Mehrere hundert Couverts, ſilberne Schuͤſ⸗ 
ſeln und fogar Suppen⸗Terrinen follen ſich ſowohl zu Madrid, 

als unter den bereits vor einem Monat von Carthagena aus zu 
Waſſer nach Mea pel geſandten Effecten, welche auf höheren 
Befehl bei Ankunft daſelbſt von den Zollbehoͤrden genau 
unterſucht worden waren, vorgefunden haben, 

Rußland. \ 

Von der türkiſchen Grenze, vom 18. April. Saͤmmtliche 
in den Fuͤrſtenthuͤmern ſtehenden ruſſiſchen Truppen haben 
Befehl erhalten, zu Anfange des Aprits den Ruͤckmarſch über 
den Pruth nach Rußland anzutreten. Es bleibt bloß ein Corps 
unter General Kiſſelew zuruck. Die ruſſiſche Armee in Bul⸗ 


1 


gacken erwutttt tur den Abzug der Truppen ans den Fürſten⸗ 


thuͤmern, um gleichfalls den Ruͤckmarſch anzutreten. Der 
Feldmarſchall Graf Diebit ſch ſelbſt wird am 22. April in 
Satunow erwartet. 


Aus der Moldau und Walachei wird über die wohlthaͤtigen 


Folgen berichtet, welche die Verwaltung des ruſſiſchen Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten Kiſſelew, bevollmaͤchtigten Praͤſidenten der 
Diwans beider Fuͤrſtenthuͤmer, fuͤr dieſelben bereits gehabt 
hat. Die ſeit dem letzten November gegen die Peſt ergriffenen 
ſtrengen Maaßregeln hatten den gluͤcklichſten Erfolg. Seit 
drittehalb Monaten hat kein neuer Unfall die Hoffnung verei⸗ 
telt, die Peſt im Lande ganz ausgerottet zu ſehen. Dennoch 
werden die Geſundheits-Maaßregeln mit ganz außerordentli⸗ 
cher Strenge aufrecht erhalten, namentlich durch Errichtung 
einer Quarantaͤne⸗Linie längs der Donau. Zu Abſtellung der 
bisherigen Mißbraͤuche, durchziehen drei Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſionen, jede aus zwei achtungswerthen Bojaren und einem 
ruſſiſchen Beamten beſtehend, das Land, und beſichtigen 
ſaͤmmtliche Verwaltungszweige. In Vuchareſt iſt eine Come 
miſſion niedergeſetzt worden, um dafuͤr zu ſorgen, daß die 
Stadt reinlicher, daß ſie verſchoͤnert, gepflaſtert, erleuchtet, 
mit den nöthigen Feuer-Löſchgeraͤthſchaften verſehen, und die 
Gefaͤngniſſe verbeſſert werden. 

Am 7. Mai ward auf dem Marsfelde zu St. Petersburg 
über die Truppen eine glänzende Heerſchau gehalten. Se. 
Maj. der Kaiſer, J. Maj. die Kaiſerin, JJ. k. HH. die Groß⸗ 
furſtinnen Maria und Olga Nikolajewna und J. k. H. die 
Großfuͤrſtin Helena Pawlowna, trafen um 1 Uhr auf dem 
Marsfelde ein, wo fie von dem Kommandirenden des abs 
geſonderten Gardecorps, S. k. H. dem Großfürſten Michael 
Pawlowitſch empfangen wurden. Das diplom. Corps und 
die turk. Bevollmächtigten mit ihrem Gefolge, erwarteten 
auf dem Platze ſelbſt JJ. MM. den Kaiſer und die Kaiſerin. 
Se. k. H. der Thronfolger, Großfürft Alexander Nikolaje⸗ 
witſch, befand ſich waͤhrend der ganzen Parade bei dem 
Pawlowskiſchen Reg., deſſen Chef er iſt. Als JJ. k. MM. 
an den Linien vorüber kamen, ſalutirten ſaͤmmtliche Trup⸗ 
pen mit klingendem Spiele und lautem Hurrahrufe. Hier⸗ 
auf defilirten die Truppen, den fruher getroffenen Anord⸗ 
nungen gemaͤß, zweimal im Zeremonialmarſche an JJ. kk. 
MM. vorbei. Die Sauberkeit der Kleidung und die ſchoͤne 
Haltung der Krieger ſetze um fo mehr in Erſtaunen, da es 
allgemein bekannt iſt, daß beinahe alle Garde⸗Reg. kurzlich 
erſt vom Feldzuge zurückgekehrt find, Die wohlgeordneten 
Reihen der Truppen, der Glanz der Uniformen und Waffen, 
die prächtigen Pferde, die muſterhafte Anordnung, Pünkt⸗ 
lichkeit, Schnelligkeit und Genauigkeit in den Evolutionen 
von beinahe 30,000 Mann auf einem ſo kleinen Terrain, 
gaben einen ſprechenden Beweis davon, daß ſowohl die 
Generale als Offiziere ihre Pflicht vollkommen inne haben. 
J. M. die Kaiſerin und die Großfuͤrſtinnen, nahmen vom 
Sommergarten aus, in offenen Wagen, die vo erzieh 1 
den Truppen in Augenſchein. Eine unüberfehbare Menge 


Schauluſtiger beiderlei Geſchlechts erfüllte dieſen Garten, 
während eine glänzende Verſammlung aus den höheren 


Aal 


„ 


* * 


9 2 2 „ 5 


nu 


| 


| 


f Ständen die Balkons und Fenſter der, das Marsſed um⸗ 


Plätze auch fo nachgiebig 
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gebenden, Gebäude eingenommen hatte. Das Wetter hatte 
am Morgen ungünſtig geſchienen, klärte ſich jedoch fpäter 
auf, ſo daß die Parade bei dem ſchoͤnſten Wetter ſtatt fand. 

Die außerordentlichen Geſandten des Sultans und 
Padiſchah der Ottomanen, Mohammed Halil Riphat 
Paſcha und Suleiman Nedſchib Efendi, haben am 9. Mai 
im eigenen Palaſte Sr. Kaiſerl. Maj. ihre Abſchieds⸗ 
Audienz bei JJ. MM. dem Kaiſer und der Kaiſerin ge⸗ 


habt. Zum Zeichen ſeiner kaiſerl. Gewogenheit hat S. M. 


ihnen den, mit Diamanten verzierten, Weißen Adler⸗Orden 


ertheilt. 7 
Tur ke y. 

Den 25. April hat die Pforte den Botſchaftern von Eng⸗ 
land, Frankreich und Rußland eine Note zuſtellen laſſen, 
worin fie erklart, daß fie gegen die zu London gefaßten Be⸗ 
ſchluͤſſe der drei Muͤchte in Betreff Griechenlands nichts ein⸗ 
zuwenden habe, und den Londoner Protokollen beitrete. Die 
drei Botſchafter haben ſogleich Couriere an ihre Hoͤfe geſchickt, 
um fie von dieſem Entſchluſſe der Pforte, und von der 
Beſeitigung aller Hinderniſſe zu unterrichten, die bisher der 
förmlichen Anerkennung des neuen griechiſchen Staats im 
Wege ſtanden. Es hatte namlich das Londoner Cabinet 
Schwierigkeiten gegen die foͤrmliche Anerkennung Griechen: 
lands erhoben, ſo lange nicht die Pforte damit vorangegangen 
ware. Jetzt, wo der Diwan ſich mit Allem einverſtanden 
erklärt, was zur Erhaltung des Friedens und der allgemeinen 


Ruhe beitragen kann, iſt auch dieſer Zweifel beſeitigt, und 


der griechiſche Staat als ſolcher legitimirt und conſtituirt. 


Der Reis⸗Effendi drückt ſich in der gedachten Note ungeführ. _ 


folgendermaaßen aus: on der 
Pforte accreditirten Botſchaftern überreichte Note, iſt zur hoͤch⸗ 


„Die von den drei bei der hohen 


ſten Kenntniß des Sultans gelangt; ſie hat durch ihren 


Inhalt die Aufmerkſamkeit der hohen Pforte in Anſpruch 


genommen, und den Gegenſtand der Berathung ausgemacht. 
Der Wunſch der drei Mächte, die in den Conferenzen zu 
London getroffenen Verfügungen günſtig aufgenommen zu 
ſehen, um jeden Verſuch zu vereiteln, der den allgemeinen 
Frieden und die wieder hergeſtellte Ordnung ſtoͤren koͤnnte, 
war für die Pforte eine genuͤgende Aufforderung, dieſem 
Wunſche zu entſprechen. Sie thut es hiermit, indem fie die 
auf der Karte, welche der Note der drei Botſchafter beigefügt 
iſt, bezeichneten Gränzen, als die eigentlichen Graͤnzen des 
neuen Griechenlands anſehen will.“ — Dieſes ſcheint eine 
e Erklarung fur die Anerkennung des griechiſchen 

taates; es fragt ſich aber jetzt, ob die Griechen dem Bei⸗ 


ſpiele der Pforte folgen, und ſich durch alsbaldige Räumung 


der jenſeits der neuen Begraͤnzung noch von ihnen beſetzten 

zeigen werden? * 

2 England. 

Das Bulletin über das Befinden Sr. Majeftät lautet, wie 

folgt: „6. Mai. Der König hat den ganzen geſtrigen Tag 
emlich gut (comfortably) zugebracht. Sr. Maj. Symp⸗ 

dome find gemildert, doch haben Allerhoͤchſtdieſelben eine 

e Nacht zugebracht.“ Dieſes Buͤlletin iſt von beiden 


Aerzten unterzeichnet und war um 9 Uhrl Morgens erlaffen, 
Spätere Nachrichten von 5 Uhr Nachmittags ließen die Möge 
lichkeit einer fortſchreitenden Beſſerung hoffen. Nach dem 
Hof: Circular, ſchienen Se. Maj. ſich vorgeſtern beffer zu bes 
finden und unterhielten ſich Über mehrere Gegenſtaͤnde mit 
ziemlicher Heiterkeit. Geſtern Morgen traf der Herzog von 
Devonſhire im Windſor⸗Schloſſe ein und wurde zu einer 
Privat⸗Audienz zugelaſſen. Gegen Abend hatte er das Schloß 
noch nicht verlaſſen. Man will jetzt wiſſen, das Uebel des 
Königs ſey ein ſpasmodiſches Aſthma, und bei weitem nicht 
fo gefährlich, als man es früher geſchildert. — Das heutige 
Buͤlletin beſagt: „der Koͤnig hat die letzten 24 Stunden un⸗ 
ter fortwaͤhrender Milderung der Symptome zugebracht.“ 

Den 6. Mai wurde ganz ſpaͤt und unerwartet ein Kabj⸗ 
netsrath beim Grafen von Aberdeen zuſammen berufen, wel⸗ 
cher um 10 ½ Uhr Abends gehalten wurde. Man erſchoͤpft 
ſich in Vermuthungen uͤber den Anlaß deſſelben; einige de⸗ 
ziehen denſelben auf die griechiſchen Angelegenheiten; Andre 
meinen, es handle ſich um Ernennung einer Commiſſion, um 
fuͤr den Koͤnig zu unterzeichnen. 

Es iſt hier mit dem Modell eines Schiffes von 80 Kane⸗ 
nen, das mit fo viel Gewicht beladen war, als eine vollſtan⸗ 
dige Ausrüſtung für 4 Monate betragen würde, ein Verſuch 
mit Vorkehrungen gemacht worden, das Sinken der Schiffe 
auf offenem Meere zu verhindern. Zu dem Ende war das 
Schiff mit einer doppelten 10,000 Fuß Luft haltenden Be⸗ 
kleidung verſehen, und dem Vernehmen nach hat der Verſuch 
die Zweckmäßigkeit dieſes von dem bekannten Profeſſor Wat⸗ 
ſon angegebenen Verfahrens dargethan. 

Auf Lloyds ward bekannt gemacht, daß zu Sierra Leone 
zwei engl. Schiffe liegen und liegen bleiben muͤſſen, weil 
die ganze Schiffsmannſchaft auf beiden geſtorben iſt. 

ö Vermiſchte Nachrichten. 

„Die Allgem. Zeitung meldet von der Elbe vom 30. April: 
„Dem Vernehmen nach ſind vor einigen Tagen zu Braun⸗ 
ſchweig Briefe von dem Herzoge aus Paris eingetroffen, 
durch welche Se. Durchl. dem Minifterium zu erkennen ge⸗ 
geben, daß Sie dem Beſchluſſe der Bundesverſammlung 
Folge leiſten, und auch die, gegen verſchiedene Perſonen 
eingeleiteten anzerxord. Prozeduren, an deren geſeßzmaͤßige 
Richter uͤberweiſen wollen. Man hofft ſongch, daß es zu 
der angedrohten Execution nicht kommen, und die Ruhe auf 
keine Weiſe geftört werden wird. Se. Durchl. werden bald 
nach Braunſchweig zurückkehren, und ſind jetzt des freudig⸗ 
ſten Empfanges von Seiten aller ihrer Unterthanen gewiß.“ 
Der Nuͤrnb. Correſpond. giebt dieſelbe Nachricht und fuͤgt 
hinzu: „Außerdem hat auch der Herzog eingewilligt, oder 
vielmehr verfügt, daß die braunſchw. Gerichte gegen Herrn 
v. Praun wegen der Herausforderung informiren ſollen, die 
derſelbe zur Zeit an den dirigirenden Miniſter des Koͤnigreichs 
Hannover, Grafen v. Münfter, zu London erließ. 

Wie bereits früher angegeben iſt, wurde Franz Bader, 
von Mainz, von dem großherzogl. Aſſiſenhofe zu Mainz zum 
Tode verurtheilt, nachdem die Geſchwornen auf die Anklage, 
daß derſelbe am 16, Auguſt 1828 einen Koͤnigl. Preuß. 


* 


Musketier auf dem Wege zwiſchen Kaſtel und Koſtheim 
freiwillig und mit Vorbedacht getödtet habe, das Schuldig 
ausgeſprochen hatten. Dieſes Urtheil wurde vom Kaſſations⸗ 
hofe in Darmſtadt wegen eines Formfehlers kaſſirt und die 
Sache an das Obergericht in Mainz verwieſen. In den Siz⸗ 
zungen dieſes Gerichts vom 14. und 15., fanden die Ver⸗ 
handlungen über dieſe Anklage von Neuem ſtatt. Mit vielen 
Anſtrengungen und dem groͤßten Scharfſinn ſuchte der Ver⸗ 
theidiger von Bader (Dr. Levita) den beſchwerenden Um⸗ 
ſtand des Vorbedachts zu beſeitigen. Doch konnte ihm dies 
nicht gelingen. Der Reviſionshof erklärte Bader ſchuldig, 
den Koͤnigl. Preuß. Musketier freiwillig und mit Vorbedacht 
ermordet zu haben, und verurtheilte denſelben zum Tode. 
Dieſes Todesurtheil unterliegt nunmehr der Beſtaͤtigung Sr. 
K. H. des Großherzogs. 


Funfzigjähriges Jubelfeſt. 

In der evangel. Kirche zu Landeshut feierten am 24. Mai 
der geweſene Haͤusler, jest Inwohner, Joh Friedrich Krauſe 
aus Alts Weisbach, mit feiner Frau, Anna Maria geb. Rum⸗ 
ler, ihre goldene Hochzeit und wurden feierlichſt eingeſegnet. 


Entbindungs- Anzeige. 


Die glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Maͤdchen, beehre ich mich, theilnehmenden 
Freunden und Bekannten freundſchaftlichſt Aer 

Degner. 

Kunzendorf g. k. B., den 23. Mai 1886 


Worte trauernder Liebe 
am Grabe 
unſrer 
am 16. Mai in dem fruͤhen Alter von 30 Jahren, 
11 Monaten, 22 Tagen 
geſtorbenen theuren geliebten Tochter, Schweſter 
und Schwaͤgerin, 
der 


Frau Kürſchner⸗Meiſter 
Chriſtiane Wernsdorff, geb. Herrgeſell, 


5 Nur wenige Tage ſind dahin, da weinten wir mit 
tief gebeugtem Herzen an Deinem Grabe. Noch im 
Sommer Deines Lebens ward'ſt Du von der kalten 
Hand des Todes abgemaͤht zum Eingang in ein beff’res 
Leben. Ach Du ſtarbſt uns Allen zu fruͤh. Mutter⸗ 
los verwaiſte Kinder ſtanden troſtlos an Deinem Grabe, 
die mit Liebe an Dir, ihrer Stiefmutter, hingen, da 
die Deinigen Dir ſchon vorangegangen. Kurz war Dein 
Krankenlager und unerwartet ſchnell faſt Dein Dahin⸗ 
ſcheiden. Du Geliebte biſt eingegangen in das Land 
der Ruhe, aus einer Welt voll Sorge, Muͤhe und 
Kummer, Dein Geiſt genießt ſchon die Freuden der 


Seligen. Wir aber beweinen Deinen Hing 1 doch 
nicht troſtlos, denn es bleibt uns die Hoffnung, Dich, 
wenn auch unſer Pilgerleben geendet, einſt in des Him⸗ 


mels ſeligen Reihen wieder zu finden, wo keine Tren⸗ 


nung mehr iſt. 

Den innigſten Dank aber ſtatten wir hiermit denen 
verehrten Freundinnen der Seligen ab, welche der Ver⸗ 
ſtorbenen durch Putz und Verzierung des Sarges ihre 
Liebe zu ihr zu erkennen gegeben haben, und insbeſon⸗ 


dere derjenigen Freundin, welche ſich der ganzen Veran: 
ſtaltung mit Beſchwerlichkeiten unterzogen hat. 


Moͤge 
der Allliebende Sie ſaͤmmtlich vor dergleichen Trauet⸗ 


faͤllen bewahren. 


Ruhe ſanft, da wo die Schwile 
Banger Erden-Tage weicht, 
Lieblich weh' um Dich die Kühle, 
Gottes Erde ſey Dir leicht! i 
Greiffenberg, den 18. Mai 1830. 
Gottfried Reich 8 
Friederike Reich, | als Elte. 
Henriette Prager, geb. Herrgeſell,) als 
Charlotte Herrgeſell, f Schwe⸗ 
Friederike Reich, ſtern. 
Carl Ferdinand Prager, als Schwager. 


Todes ⸗ Anzeige 


Unſer juͤngſter Sohn, Ariebeich Guſtav, ging am 
Tage der Himmelfahrt, den 20. d., nach ſchweren Lei⸗ 
den zu Gott. Nur drei Jahre und acht Monate war 
dieſes holde, ſonſt immer geſunde Kind durch ſeine koͤr⸗ 
perlichen und geiſtigen Eigenthuͤmlichkeiten hienieden uns 
ſers Herzens große Freude, Darum iſt unſer Schmerz 
groß. Unſern Freunden und Verwandten widmen wir 
dieſe Anzeige, und halten uns ihrer herzlichen Theil⸗ 
nahme, auch ohne Bezeugung derſelben, zu unſerm 
Troſt verſſchert. P. Siegert und Frau. 

Fiſchbach, den 24. Mai 1830. 


An den Folgen eines ſehr unglücklichen und gefährlichen 
Beinbruchs, ſtarb am 13. Mai zu Bolkenhain der dortige 
Koͤnigl. Stadtrichter Herr Vette, 


Getraut. 
Landeshut. D. 18. Mai. Der Klemptner Chriſtian Fries 
drich NE mit Igfr. Chriſt. Dorothea Tilch. 
Schönau 25. Mal. Der Huf: und Waffenfhmiebs 


mſtr. Friedrich When Werner, mit Igfr. Caroline Hen⸗ 


riette Scholz. 

Striegau. D. 12. April. Der Schuhmacher Keuch, mit 
Igfr. Reichelt. — D. 25. Der Fleiſcher l in Liſſen, 
mit Eleonore Urban aus Stanowig. — Der Schäfer Thomas 
zu Stanowitz, mit Roſine Hirſch aus Tſchechen. — Der Schaͤ⸗ 
fer Flamm, mit Johanne Niclas. — D. 26. Der Kretſcham⸗ 
Pächter Weiß, mit Roſine Reichſtein zu Thomaswaldau. 


Greiffenberg. D. 23. Mai. Der Bleicharbeiter Metzig, 


mit Grau Johanne geb. Schubert. 


“ 
X 


inert, eine 


Jauer. O. 47. Mal. Oer Bezjrksdiener Perläir, mit Frau 
Anne Marie verw. Kuhnt. 725 
Löwenberg. D. 11. Mai. Herr Junack, Kgl. Lieutenant, 
Poltzei⸗Diſtricts⸗Commiſſarius und Stadt⸗Oberföͤrſter, mit des 
verſtorbenen Hrn. Paſtor Heinrich in Spiller Tochter, Bertha 
Agnes. En ö 
8 Geboren. * 
Hirſchberg. D. 6. Mai. Frau Handſchuhmacher Roh⸗ 
J., Thereſie Auguſte Wubelmine. — D. 10. Frau 
Tiſchler Düren, einen S., Julſas Wilhelm Alexander. 
Schreibersu. D. 30. April. Frau Schullehrer Henne, 
einen S., Guſtav Adolph. LT 5 > 
Friedeberg. D. 11. Mai. Frau Schneidermſtr. Gottlob 
Illing, eine T. — D. 14. Frau Schneidermſtr. Oertel, eine 


T. — Zu Egelsdolf: D. 16. Frau Anwohner Worbs, eine T. 


Meffersdorf. D. 9. Mai. Frau Brauermſtr. Kloß, 
einen S. — Zu Wigandsthal: Frau Handelsmann Schulze, 
eine T 8 u. 2 

Striegan. D. 29. März Frau Haus mütler Franke, 


einen. S. — D. 31. Frau Schuhmacher Kiefer, eine X. — 
D. 1. April. Frau Strumpfwirker Engel, einen S. — Frau 


Schullehrer Tamm in Pilgramshain, eine J. — D. 9. Frau 
Kalkbändler Schnel, eine T. — D. 15. Frau Fleiſcher Gold⸗ 
bach jun, eine T. — D. 10. Frau Wegegeld⸗Einnehmer So: 


demann, eine T. — Frau Inwohner Geiſtert zu Ejedorf, 
einen S. — Frau Inwobner Reimann zu Thomaswaldau, 
“einen S. — D. 26. Frau Bürſtenbinder Gulig, einen S. — 


D. 5. Mal. Frau Verbier Stadtkowitz, einen S, todtgeb, 

Nieder- Reichwaldau. D. 13. Moi. Frau Freiſtell⸗ 
befiger Raupach, einen S., Friedrich Auguſt. 5 8 

Friedersdorf. D. 16. Mai. Frau Weber Winſch, eine 
Tochter. 8 i 

Schönau, D. 7. März. Frau Schneidermſtr. Kloſe, einen 
Sohn, Carl Friedrich Auguſt. 112 

Landeshut. D. 15. Mai. Frau Kutſcher Kade, eine T., 
Euife Cateline Sophie. — D. 17. Frau Buchbinder Geisler, 
einen S. 4 

Goldberg. D. 29. April. Frau Tuchmacher Bundſchu, 
einen S. — D. 2. Mal. Frau Freigutsbeſitzer Pfeiffer, eine T. 
— D. 5. Frau Fuchmacher Feiſt, einen S. — D. 8. Frau 
Tuchmacher Muͤhlchen, einen S. 

Jauer. D. 14. Mai. Frau Klemptnermeiſter Perſchke, 
eine X. — Frau Bäckermſtr. Conrad, einen S. — Frau 
Sattler Koſchke, eine J. * 

Löwenberg. D. 11. Mai. Frau Schneidermſtr. Richardt, 
einen S. . 

Schmiedeberg. D. 23. Mai, Frau Schuhmachermſtr. 
Güttler, eine T. 

Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 19. Mai. Der Bürger und Zuckerſieder 
Johann Friedrich Melahn, 70 J. 9 M. . 

Nieder⸗Reichwal dau. D. 9. Mai. Der Freiſtellbeſiger 
Adam Gottfried Rindſteiſch, 60 J. 2 M. 15 T. 

Tſchechen. D. 22. April. Der herrſchaftl. Brauermſtr. 


Urban, 34 J. - EWR - 
Striegau. D. 25. April. Die Wittwe Egern, 70 J. 
Friedeberg. D. 21. Mai. Gottfried Linke, Poſt⸗ und 

Schuͤgenbote, 73 J. 10 M. 3 W. Letzteren Dienſt leiftete er 

50 Jahre und war, auſer die letzten 3 Tage ſeines Lebens, 

nie krank. — D. 21. Ghriftiane, einzige Tochter des Handels⸗ 

mannes Franz Dreſchler, 7 J. 8 M. f = 28 

Greiffenberg. D. 18. Mai. Ernſt Friedrich Wilhelm 

Hoffmann, Pflegeſohn des Buntwebers Gäßner, 15 3.4 M. 
Schreiberau. D. 20. Mal. Der Glas handler Johann 

Gottlieb Simon, 74 J. 8 M. i * a 

riedersdorf. D. 20. Mai. Des Inwohner Böhm juͤng⸗ 

7 Sohn, 1. 8. 3 M. 7 * — 9 5 > 
Markliſſa. D. 21. Mai. Verwittw. Frau Oberpfarrer 


M. Trautmann, Joh Friederike geb. Appold, 77 J. 2 M. — 

. 22. Herr Joh. Martin Baudiſch, Commun⸗ und des Züch⸗ 

ittels Neben⸗Aelteſter, 74 J. i 
Schmiedeberg. D. 16. Mai. Julius Wilbelm Hein⸗ 
18. Sohn des Schuhmachermſtr. Grunwald in Hohenwieſe, 
15 Tage. rr 

Jader. D. 12. Mai. Helene Roſine, nachgelaſſene älteſte 

Igfr. Tochter des Koͤnigl. Fuß⸗ Poſtboten Felcke, 34 J. 6 M. 
4 T. — D. 13. Amalie Auguſte geb. Mehwald, Ehefrau des 
Böckermſtrs. Prieſemuth, 23 J. 7 M. 8 T. — Adolph Frie⸗ 
dtich, Sohn des Schneiders Spulwig, 8 M. 19 T. — D. 16. 
Chriſtiane Charl geb. Groß, Ebefrau des Schneiders Rutſch, 
39 J. — D. 17% Joh. Heinrich, Sohn des Kutſchers Friedrich, 
1 J. 3 M. 18 T. — Erneſtine Pauline, Tochter des Zuͤch⸗ 
nermſtrs. Schlage, 1 J. 1 M. 14 T. — Der Wachtmeiſter 
Ertel von der 3. Escadron 7. Landw. Kav. Reg., 46 J. — 
D 48. Anne Roſine geb. Seidemann, Ehefrau des Inwohners 
Sommer, 49 J. 

Bergſtraß. D. 4. Mai. Verw. Joh. Eleonore Heidrich, 
geb. Erbin, 57 J. 1 T. 

Grenzdorf D. 10. Mai. Wilhelm Moritz, Sohn des 

Freigärtners Mattern, 2 J. 3 M. e 8 

Hernsdorf. D. 13. Mai, Mathilde Erneſtine, Tochter 
des Bleichermſtrs. Schiller, 1 J. 6 M. 

Wigandsthal, D. 15. Mai. Wilhelm Herrmann Louis, 
Sohn des Schneidermſtrs. Biedermann, 6 M. 16 T. 
2 Hohes Alter. 
Zu Striegau ſtarb am 5. Mai der Inwohner Springer, 
80 J. — Zu Schon au, den 16. Mai, der Hausbeſiger Car! 

Franz Anſorge, 94 Jahre alt. 

Unglücksfälle und Selbſtmorde. 

Am 24. Mat, Abends um halb 6 Uhr, fubr der Dienſtjunge 
des Bauers Preuß, Carl Gottfried Auguſt Eibner aus Nieder: 
Zieder mit einem Bretterwagen beim evangeliſchen Kirchthurm 
zu Landeshut vorbei, wo Arbeiter beſchaͤftigt find, zum Abputz 
des Turmes die Rüſtbäͤume aufzuziehen. Er hält fein Fuhr⸗ 
werk an und ſiedet zu. In dieſem Augenblicke reißt ungtöck⸗ 
licherweiſe ein vierfacher Strick und der aufgezogene Baum 
kommt in's Sinken. Zu langſam dem Rufe der Arbeiter: 
„ſich aus dem Wege zu machen!“ folgend, trifft ihn der Baum 
auf den Kopf und verurſacht augenblicklichen Tod. 

In Schmelwitz, Neumarkt'ſchen Kreiſes, kam am 8. Mai, 
um 11 Ubr Abends, in einer Scheune Feuer aus, wobei der 
Schaafſtall mit 772 Schaafen, 70 Schock Getreide und 50 Schock 
Stroh verbrannten, * f 

In Groß: Silſterwitz, Schweidnitzer Kreiſes, kam am 9. Mai 
bei dem Erbſcholtiſei⸗Beſiger Apelt ebenfalls im Schaafſtalle 
Feuer aus, bei welchem 440 Schaafe verbrannten. 

Zu Alt- Jaͤſchwitz befanden ſich am 3. Mai zwei Knaben 
von i5 und 10 Jahren in einer Scheune beiſammen; der eine 
batte ſich an einem Frageſeile geſchwenkt. Dies gab ihm 
Veranlaſſung dem andern zu zeigen, wie man ſich erhaͤngen 
konne. Dieſer Scherz bekam ihm aber ſehr übel. Der Un: 
vorſichtige blieb wirklich hängen, konnte ſich nicht wieder los⸗ 
machen und mußte feinen Geiſt aufgeben, Zwar hatte der 
andere jüngere Knabe, der nun wohl ſah, daß aus dem Scherz 
graͤßlicher Ernſt geworden war, durch fein Geſchrei ſogleich 
Lärm gemacht, und der Unglüuͤckliche wurde bald losgefchnitten, 
erg angewandten Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben ohne 
Erfolg. 5 . 

Am 18. Mai fand den geſuchten Tod im Waſſer, der Haͤus⸗ 
ler Carl Anders in Cunnersdorf. Ein freſſender Schaden, 
an dem er litt, ſoll ihn zu dieſem Schritte verleitet haben. 
Den 19. Mai, Abends um 7 Uhr, fand der Stellbeſitzer 
Kretſchmer, in Seiffenau bei Goldberg, feinen Sohn 

riſtian hinter dem Hauſe im Walde an einem Baum er⸗ 
u Er war 21 J. 1 M. 13 F. alt und litt an Schwer 


\ 


einst; Anzeigen- 


Dominial⸗ - Brauerei = und 
Brennerei: Verpachtung. 


Zur anderweitigen Verpachtung der Dominiaf: Brauerei 


und Brennerei zu Nimmerſath von Jodanni d. J. ab bis 


Johanni 1833, ſtehet auf den 8. Juni d. J., Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, in meiner Behauſung hierſelbſt am Ringe 
sub Nr. 54 ein Termin an, wozu Pachtluſtige, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehene und cautionsfaͤhige Brauer hier⸗ 
durch eingeladen werden. Die nähern Bedingungen find 
taͤglich bei mir und bei meinem Wirthſchafts⸗Rendanten 
Frommer in Nimmerſath nachzuſehen. 
Hirſchberg, den 25, Mai 1830. 5 
Linckh, Rittmeiſter a. D. 
BLSSTEHSIICTEHIVTOIIHTIGEITCHITIHFTOS 


Kretſcham⸗ Verkauf 


EN und Schmiede. 

Der an der Straße von Kupferberg nach Schmie⸗ % 

deberg zu Jannowitz gelegene, ſogenannte Schlacken⸗ 8 
Kretſcham, iſt baldigſt und in billigem Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Außer einer auf's beſte eingerichteten Brannt⸗ 
weinbrennerei und mit vollſtaͤndigem Werkzeuge ver⸗ 
g fehenen Schmiede, haften auf demſelben die Gerech⸗ 
D tigkeiten des Schankes, der Baͤckerei und Fleiſcherei. 
5 Bemerkt wird noch, daß die Branntweinbrennerei 

in Menge laufendes Waſſer beſitzt, und hinſichtlich des 8 
J leichten und vortheilhaften Betriebes eine der vorzuͤg⸗ 
lichſten iſt. — Die Gebaͤude und der dazu gehörige 
Acker find in gutem Zuſtande. Kaufluſtige werden 
J erſucht, ſich beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu melden, 

wo ſie die näheren Bedingungen erfahren und den : 

2 Kauf jederzeit abschließen koͤnnen. 8 

® 

& 


5 Sannowig bei Kupferberg, im Mai 4830. 
eee Se Se Se 


5 Schaafvieh⸗ Verkauf Beim Do⸗ 
s minium Schildau bei Hirſchberg, ſollen 
90 Stück ganz geſunde Mutter⸗Schaafe 
> und. 90 Stück Schöpfe, an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden gegen baldige Bezah⸗ 
lung verkauft werden, wozu ein Termin 
© auf den 12, Juni a. c., Vormittags um 
39 uhr, anberaumt iſt. 

8 Schlau, den 24. Mai 1830. 
Walter, 


x t. Landſchaftl. Schell 
S h S οοhοονοο 
Verpachtung. Die dem Tuchmacher⸗Mittel zu Lö⸗ 


wenberg gehörige dreigängige Mahlmühle bei, Löwenberg, 


iſt von Michaelis an auf 6", Jahr zu verpachten, und 
ein Termin zur Verpachtung den 1. Juli c. a., Nach⸗ 


Loͤwenberg anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Die Pacht⸗ Bedingungen konnen früher eingeſehen 
Werben bei den 22 
SBSTESHEGSSISPIOICHSITOLIISHSITOTED 
Ergebenſte Anzeige. 
Allen meinen hieſigen und auswärti⸗ 
gen geehrten Gönnern, Freunden und 8 
8 Kunden mache ich hiermit die ergebenſte 3 
Anzeige, daß ich mein Spezerei⸗, Mate- $ 
rial und Leder⸗Geſchäft in das zum deut: 8 
8 ſchen Haufe Nr. 339 gehörige Local des @ 
8 Herrn Gaſtwirth Blau verlegt habe; 
8c bitte, das mir ſchon ſo lange, auch 
S nach dem mich betroffenen Unglück in mei⸗ 
F ner bedrängten Lage geſchenkte Zutrauen, 8 
wofür ich meinen herzlichen Dank bringe, & 
8 mir auch in Zukunft zu erhalten und mich 
mit gütiger vieler Abnahme zu erfreuen. 
Zugleich bemerke ich, daß ich den But⸗ 
ter⸗Einkauf nach wie vor in Stücken und 8 
Eimern fortſetze, und dafür den höchſt 8 
8 möglichen laufenden Preis baar bezahle. 
8 Schmiedeberg, den 24. Mai 1830. 5 


— 


BSCEE 


T. Vogt. 
Soos0cosesooseoecasognieseleuenee 
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SIISTISO See 
5 Chocokaden⸗Offerke. 


Von der mit Recht fo beliebten Dampf: $ . 
Chocolade des Herrn Miethe in Pots-? 
dam, habe ich mehrere Sorten erhalten. $ 
Ich empfehle dieſelbe zu geneigter Ab: $ 
nahme, in der Vorausſetzung, daß Je-; 
& dermann ſich bei einem Verſuch überzeu: & 
gen wird, daß dieſes Fabrikat eben jo& 
gut, als billig iſt. C. F. T. Vogt. 8 
x Scpmirdeberg, im. Mai 1830. m 


Ein Merken, Welche die Vichtirthe 


Anzeige. 


reg Si gut verſteht und mo möglich kinderlos, auch mit guten 


Zeugniſſen verſehen iſt, kann kommende Johanni d. J. ein 
gutes Unterkommen finden. Das Nähere erführt man beim 
Buchbinder Herrn Hayn in Schönau. 


mittags um 2 Uhr, deim Wachszieher Herrn Schroff zu 
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7 Erinnerung. Sn der Königl. Forſt⸗ und Ja 
Ordnung von 1756, Tit. XX., iſt ernſtlich Sa 


„daß Hunde auf den Feldern und Forſten herum⸗ 


laufen; widrigenfalls dieſelben todtgeſchoſſen, und 


für jeden todtgeſchoſſenen Hund das Schießgeld 


erlegt werden ſoll.“ 
Dieſe Vererdnung wird mit der Bemerkung in Er⸗ 


innerung gebracht, daß nach obiger Vorſchrift verfahren 


wird, und Jeder fü ich die unangenehmen Folgen ſelbſt zu⸗ 
zicht, wenn Hunde in die Felder und Forſten mitgenom⸗ 
men, und dann ohne Ruͤckſicht todtgeſchoſſen werden. 

Sollte Jemand einen Haſen oder anderes Wild fangen, 
fo muß es derfelbe an uns abliefern, wofuͤr wir auch er⸗ 
kenntlich ſeyn werden; widrigenfalls er daſſelbe nicht bringt, 
fo wird die Beſtrafung nach den Koͤnigl. Ebicten erfolgen. 
Das unbefugte Schießen auf den Feldern und im Forſte 

wird hiermit zum letzten Male ernſtlich unterſagt. 
Die Paͤchter der Jagd von Greiffenberg: 

Dietzel und Preußner. 


Seiffersdorfer Brau-Urbar. Da uͤber Pachtung 
des Brau- und Branntwein⸗Urbars zu Seiffersdorf, bei 
Hirſchberg, zwar unterhandelt wird, ein Abſchluß aber noch 
nicht erfolgt iſt, ſo koͤnnen Pachtluſtige, imgleichen auch 
Lohnbrauer⸗ Subjekte, noch jetzt alsbald ſich melden bei dem 

Regierungs-Referendar v. Uechtritz. 

Hirſchberg, den 25. Mai 1830. 


Anzeige. Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publiko gebe ich mir die Ehre, bekannt zu machen, daß 
von zukuͤnftigem 1. Juni an à la Carte Mittags und 
Abends geſpeiſt wird; auch werden Menagen nach Belie⸗ 
ben bei mir angenommen. Sollte eine Geſellſchaft in 
meinem Garten zu. fpeifen wuͤnſchen, ſo ſtehe ich auch da⸗ 
mit zu Befehl. Mit reeller und prompter Bedienung werde 
ich die Ehre haben aufzuwarten und fuͤr Alles die beſte 
Sorge tragen; bitte zugleich um an Beſuch. 

J. A „Grü ſer, 
Gaſthofs⸗ Pächter im ſchwarzen Roß. 
Warmbrunn, den 27 den 27. Mai 1830. 


B ‚Shölgerei: Verkauf. 
Ich bin gefonnen, meine Schötzerei zu Kaiſerswaldau 


bei Warmbrunn zu verkaufen; worauf Regalien haften: 
das Brauen, Branntweinbrennen, Backen, Schlachten und 


Schmiede. Der zu haltende Viehſtand, bei erforderlicher 


Futterung und Lauberei, beſteht in 4 Pferden, 24 Stuͤck 
‚ Rindvieh, incl. Jungvieh und über 200 Stuck Schafen. 
An Ackerland gehören dazu 300 Scheffel Brest, Maas 
Ausſaat und etwas Nadelholz. 

Kaufluſtige lade ich Freitag den 18. Juni c. in meine 
Wohnung ein; und etwaige Kauf⸗ Bedingungen find jeder⸗ 
zeit bei mir zu erfahren. Freudiger, Erb⸗ Scholz. 

Kaiſerswaldau, — 8. Bei 1830. 


Pfaffendorf Statt. 


laſſen werden. 


10 zeige. Ganz ag be zeige ich an, baß von meinem 
ze über das Zuſchneiden aller Arten weiblicher Klei⸗ 
dungsſtücke eine neue vermehrte und verbefferte Auflage mit 
55 Abbildungen erſchienen iſt. Die veränderten Moden, 
wie auch der Umſtand, daß die letzte Auflage meines Hand⸗ 
buches ganz vergriffen war: find die Veranlaſſung zur Er⸗ 
ſcheinung dieſer neuen Auflage, welche die neuſten Regeln 
und Fagons enthält. 

Durch den mehrmalige en unrechtmäßigen Nachdruck meines 
Handbuches bin ich genoͤthigt, die Nachricht fuͤr gewiſſe Per⸗ 
ſonen beizufuͤgen, daß ich Anſtalten getroffen habe, dieſen 
Betrug zu verhindern. — Gewiſſe Perſonen moͤgen ſich 
hiermit gewarnt ſeyn laſſen, wenn ſie nicht mit der ganzen 
Strenge der, den Betrug des Nachdruckes betreffenden, Ge⸗ 
ſetze beſtraft ſeyn wollen. 

Auf rechtmuͤßige Art zu beziehen für den Preis von 1 Rthlr. 
5 Sgr. iſt mein Handbuch in Breslau bei Madame Wengel, 
Ohlauer Vorſtadt Kloſterſtraße Nr. 74, dem Kloſter der 
Barmherzigen⸗Bruͤder gegenuͤber. 

Breslau, den 17. Mai 1830. 

Pauline Weiſe, geb. Zettap. 


Anzeige. Da ich mein Kunſtwerk: „die Leidens⸗ 
Geſchichte Jeſ u“ in beweglichen Figuren, mit Choral⸗ 
Muſik begleitet, im Saale des Gaſthauſes zur Burg, bei 


dem Herrn Gringmuthi in Greiffenberg, aufgeſtellt habe, 


ſo verfehle ich nicht, ein hochzuverehrendes Publikum ganz 
ergebenſt zu erſuchen, mich mit Ihrer Gegenwart zu beehren, 
und bin verſichert, daß die geehrten Anſchauenden den Ort 
dieſes religiöſen e Feat, nicht 8 ver⸗ 
Juſt, Mechanicus. 


Greiffenberg, den 24. Mai 1830. 


Tanz⸗Anzeige. Donnerſtag, als den zweiten Sn 
Tag Abends, werde ich für. die jungen Leute aus den benach⸗ 
barten Dorfſchaften, in der untern Stube im Schüͤtzenhauſe, 
Tanz⸗Muſik halten, wozu ich alle Freunde und Goͤnner hier⸗ 
mit ergebenſt einlade. Heinrich Preußner, 

Schuͤtzenhaus⸗Paͤchter zu Greiffenberg. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publiko zeige ich hiermit 


ganz ergebenſt an; daß ich den hieſigen Raths⸗Keller auf 


3 Jahre, vom 1. Juni d. J. ab, in Pachtung übernommen 
habe, und verfehle daher nicht, fowohl allen Durchreiſenden, 
als auch hieſigen Goͤnnern und Freunden mich ihrem geneig⸗ 
teſten Wohlwollen zu m: indem ich jeden meiner 
mich beſuchenden reſp. Gäfte mit guten Getränken Bill 
prompt und honett zu bedienen, mir angelegen ſeyn 17 5 
werde. Ich bitte daher um recht often und zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch. Gottlob Mepig, 
Fleiſchhauermeiſter und Pächter des Raths⸗ Kellers. 

Friedeberg am Queis, den 22. Mai 1830. 

Anzeige. Eine ſchoͤne freundliche Stube, nebſt Kam⸗ 
mer und Holz⸗Remiſe, 3 Treppen hoch, vorn heraus, 
desgleichen gt par terre, iſt zu vermischen und gleich 
zu beziehen, Langgaſſe Nr. 146. 


* 


Anzeige, Das Viertel⸗Loos ster Klaſſe, 6 1ſter Lot⸗ 


terie, Nr. 64996, Lit. b., iſt dem Beer verloren ge⸗ 


gangen, ſo ich hiermit bekannt mache. 
Hirſchberg, den 24. Mai 1830. 
C. H. Martens. 


—Jagd⸗ und Scheiben - Pulver, 


von vorzuͤglicher Qualité, 
erhielt wiederum und empfiehlt zu geneigter Abnahme 

. F. Tileſius, ; 

in Hirſchberg, der Apotheke gegenüber: 


Anzeige. Ein Kapital von 3000 Rtblr. und ein dito 
von 400 Rthlr., find zur erſten Hypotheke auf laͤndliche 
pupillariſche Sicherheit zu verleihen, bei der verwittweten 
Agent Schmidt in Goldberg. 


Anzeige. Ein junger unverheiratheter Menſch, der 
ſchon bei mehreren hohen Herrſchaften gedient hat, und 


den letzten Dienſt wegen Krankheit verlaſſen mußte, ſucht 


zu Johanni ein Unterkommen. Zu erfragen im Gaſthofe 


zu Wieſa bei Greiffenberg. 


Anzeige. 
nio Ober⸗Kauffung⸗Elbel zum Verkauf. 


100 Stück Sch Schaafe ſtehen bei dem Domi⸗ 


e 
Gottesdienſt in hieſiger evangeliſchen Gnaden⸗Kirche ge⸗ 
halten. Hirſchberg, den 25. Mai 1830. 


Anzeige. Leinſaamen hat erhalten und 
verkauft billig C. A. Hoferichter. 
Hirſchberg, d den 25. Mai 1830. 2 


Anzeion Gebund⸗ und S und Schüuͤttenſtroh iſt zu h zu haden, 
bei wem? ſagt der Buchbinder Herr Neumann in 
Greiffenberg. 


Zu verkaufen ſind baldigſt und ſehr billig 3 Stuck 
verſchiedene brauchbare Kaufmanns⸗Preſſen, nebſt 150 Stud 
große Preß⸗ Bretter und 1000 Stück kleine; und iſt das 


Nähere in Hit ſchberg in Nr. 28 am Ringe zu erfragen. 


"gu vermiethen ift der erſte Stock, beſtehend in drei 
Stuben nebſt Zubehoͤr, und zu hann oder Michaeli zu 
beziehen bei dem Schuhmachermeiſter Schneider. 


Geſuch. Ein kupferner Keſſel, zum Preife zwiſchen 


40 und 50 Rthlrn., wird zu kaufen geſucht. Von wem? 


beſagt die Expedition de des Boten. 


e echsel -, Geld- un und Effecten- Tourse von Breslau vom E 3. Mai 1830. 


Preuss. Courant. 


Preuss. Courant. 
Effecten - Course. ART IT ER We 


Wechsel - Course. Briefe Geld Uricte I Geld 
erdam in Cour. 2 Mon. | 1413 — Staats - Schuld- Scheine 100 R. 1005, “2 
Hoher in Banco ....| Vista er 150 Preuss. Engl. Anleihe von 1818 ditto | — — 2 
Deo use 4 W. — — Ditto ditto von 1822 | ditto | — — 
Dit A ET. y Mon 149 ½ a Danziger Stadt-Oblig. in Tlr. | ditto | 89 — 
18 für 1 Pfd. Sterl. . 3 Mon — 6 2˙˙ Churmärkische Obligations Pitta — Er 
Paris für 800 Fr. Mon. — — Gr. Herz. Posener Pfandbr. ditto 103 — 
Leipzig in Wechs. Zahlung | & Vista | 103 — Breslauer Stadt -Ohligationen | ditto 106 78 
Dito ne . Zahl. — — ditto Gerechtigkeit ditto . | ditto 100. — 
Augsburg Eon. Fake „2 Mon. 1037 — Holländ. Kans & Certificate . — — a 
Wien in 1 20 . a Vista — a Wiener Einl. Scheine. 150 Fl.] 413, | — 
Dit . 2 Mon. | 105% — Ditto Metall, Obligat... — 4 — zu 
Berlin * a Vista — 99 Ditto Wiener Anleihe 1829 — 19% — 
Ditto 2 Mon — 98 56 Ditto Bank - Actien 100 R. — 25 
War schu hg a Vista | 100% — Schler. Pfandbr. von 1000R.! 107 a 
Die U 2 Mon — 99 ditto ditto “rev. SOOR 107 KN. ie 
ditto D 100 R. — 
Geld- Course. Neue Warschauer Pfandbr, . 600 Fl. 98% 93 
kall. Rand- Ducaten .. Stück Bun Pr. Poluische Partial- Obligat. . . | ditto 64%, = 
Kaiserl. Ducnten — — Disc onto — 5 = 
Friedrichador ..... 100 Rtülr. 18%, — 
Polnisch Cour. u — 1003, 


Pirſchberg, den 19. Mai 1880, 


Der Aw. Weizen g. Weizen Roggen.] Gerſte. | Hafer. [Erbſen. [w. Weizenſg. Weizen} Roggen. ] Gerſte. [ Hafer. 
Scheffel |xtt. for. pf. Ert. far pf. rt. ſgr. pf. f rtl. . pt. rtl. or. pf. H rtl. ar. pf. ru. . pf. bit. or. pl.] vit. dor. pf. rt. inf. pf. Irdt. far. bf. 
Sar 1 Sn en, 
Hoͤchſter . let? 211—1 1 11 — 825 Ei 5 1 * . 

ee [1 2 114 — 3 112 — 1A 
Niedrigſter ] 1 In — 110 — 1 10 — 8 | eu 


Getreide » Markt - Preife, 


Jauer, den 22. Mai 1830, 


Löwenberg, den 17. Mai 1830. N 205 DN x EEE "DE 1 n= 


Montag, den 7. Juni, wird reformirter 


= 


